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England und die Oſtgrenzen
v jährige Garantie der Weſtgrenzen

Berlin, 2. Juni.
ueber reng geheim gehaltenen Jnhalt der engliſchenL über de ſSicſerheltefrage an Frankreich meldet die
ſſiſche Zeituung“ aus London Chamberlain hat Frankreich
z30jährige Garantie ſeiner Grenzen gegen
utſchland angeboten, das bedeute für Frankreich be
nete Unterſtützung ſeitens Englands, falls es von Deutſch
J angegriffen werden ſollte. Auf die Tatſache, daß ſich
reich in die Defenſive begeben müſſe, wird in London
derer Wert gelegt. Sollte Deutſchland im Oſten Polen oder
Tſchechoſlowakei angreifen, ſo könne England nur die Rolle

e Friedensvermittlers ſpielen.

Stellungnahme der engliſchen
Regierung zur Sicherheitsfrage

Verlin, 2. Juni.
Die Morgenblätter melden aus Paris: Die Agentur Havas
fffentlicht eine offenbar beinflußte Erklärung über die Stel
nahme der britiſchen Regierung zur Sicherheitsfrage, wie ſie
FMemorandum feſtlegt, das im Ouai d'Orſay vor einigen
en überreicht wurde. In dieſer Erklärung heißt es:
Es beſteht keine Schwierigkeiten mehr, auf die deutſchen Vor

ge vom 7. Februar zu antworten. Frankreich werde in erwa
gen eine Rote an die deutſche Reichsregieurgn richten. Eng-
erklärt ſich in erſter Linie bereit mit allen ſeinen Streit
en, die Unverletzlichkeit der Rheingrenze zu garantieren, wei
ſich jedoch, militäriſch in dem Falle einzugreifen, daß dieOſt
en durch Deutſchland gefährdet würden. Englands Haltung

mit der Tatſache begründet, daß England keine Kontinents-
t ſei, und daß es die Intereſſen von faſt allen Weltteilen zu
teten hätte. Seine Dominien würden es nicht zugeben, daß
britannien gezwungen wäre, die territoriale Unverletzlichkeit
d eines europäiſchen Staates, wie etwa Polen, zu verteidigen.
britannien beſtätigt jedoch ſeinen Willen, getreulich die ver-
enen Verpflichtungen zu erfüllen, die es durch die Unterzeich
e des Verſailler Vertrages. durch die Unterzeichnung des
ferbundſtatuts und die Unterzeichnung anderer Friedensver-

e übernommen habe. Als Grundlage für dieſe diplomatiſchen
frumente gilt nach Anſicht Englands das öffentliche Recht in

pa. Jnfolgedeſſen würde England ohne Zweifel in einem
mflikt der genannten Art ſeine Streitkräfte zu Waſſer und zu
o nicht in Bewegung ſetzen, aber diplomatiſch die Forderungen

Angegriffenen unterſtützen, ſei es durch direkte Verhand
gen, ſei es innerhalb des Völkerbundes. Außerdem gibt Eng-
d zu, heißt es am Schluß der Havas-Erklärung, daß Frankreich

e Aktionsfähigkeit behalte, die ihm das Völkerbundsſtatut gibt,
die Unverletzlichkeit der öſtlichen Grenzen zu verteidigen. Die

zöſiſchen Streitkräfte müßten alſo in dieſem Falle den freien
chgang durch Deutſchland verlangen.

Engliſche Befriedigung über die
itiſch-franzöſiſche Uebereinſtimmung

London, 1. Juni.
Die engliſchen Blätter heben bereits die gute Aufnahme der
liſchen Note in Paris hervor und geben ihrer Befriedigung
über Ausdruck, daß nunmehr Uebereinſtimmung zwiſchen der
liſchen und der franzöſiſchen Regierung über einen aus-
eßlich weſtlichen Pakt ohne Bezugnahme auf die öſtlichen
enzen Deutſchlands beſtehe. Selbſt Pertinax, ſo ſchreibt der
ancheſter Guardian“, hat ſich im „Echo de Paris“ in das

ermeidliche gefügt. Der „Daily Telegraph“ ſchreibt, daß
fand nicht müßig geweſen ſei, den Wert eines Angebots zu
digen, nach welchem im Falle eines direkten Angriffs
utſchlands durch die entmilitariſierte Rheinlandzone Frank-
ich und Belgien die ganze britiſche Land und Seemacht zur
kteidigung zur Verfügung haben würde. Da keine franzöſi
e Regierung jemals von einer Verletzung der entmilitariſierten
e für den entgegengeſetzten Zweck, nämlich den eines An-
ffs an das Deutſche Reich, träumen würde, habe der Quai
Drſay keine Einwendung gegen den gegenſeitigen Charakter
von Großbritannien gebotenen Garantie erhoben. Auch was

öſtlichen und ſüdlichen Grenzen Europas betreffe, ſo gehe
s den offiziell inſpirierten Mitteilungen hervor, daß engliſch

anzöſiſche Meinungsverſchiedenheiten zwar zugegebenermaßen
gewiſſen Einzelheiten beſtänden, jedoch in Kürze zur beider-
gen Befriedigung beigelegt werden würden. Es ſei durch

e wahr, daß England, obwohl es ſelbſt nicht gewillt ſei, die
enwärtigen Vertragsgrenzen zwiſchen dem Deutſchen Reich
d ſeinen öſtlichen Nachbarn zu r und vielleicht hoffe,

h ſie durch allgemeine Zuſtimmung geändert werden könnten,
Anſtrengung Deutſchlands, dieſe Grenzen gewaltſam zu

dern, wahrſcheinlich durch Geltendmachung ſeines diplomati-
n Einfluſſes n machen würde. Es ſet ebenfalls richtig,
Großbritannien immer zugegeben habe, daß Deutſchland als
ngung für den Abſchluß eines gegenſeitigen Sichexheits-

es im Rheinland ohne Vorbehalt in den Völkerbund ein
n müſſe. Deutſchland könne durch einen ſtreng auf das

liche Europa beſchränkten Pakt keinen Anſpruch darauf er
en, freiwillig irgendwelche Artikel des Völkerbundpaktes zu

en. Der Pariſer „Times“-Korreſpondent ſchreibt, daß die
er der franzöſiſchen Außenpolitik mit dem britiſchen Memo-

randum ſehr wohl zufrieden ſeien, und zwar nicht etwa aus
dem Grunde, weil die britiſche Regierung voll und ganz den
franzöſiſchen Standpunkt über den Pakt angenommen habe. Da
von ſei man weit entfernt. Aber die Zugeſtändniſſe, die man
britiſcherſeits gemacht habe, ſeien brauchbar, und da, wo Groß-
britannien es abgelehnt habe, zu irgendetwas ſeine Zuſtimmung
zu geben, habe es für die Ablehnung ſo gute Gründe angeführt,
daß die franzöſiſche Regierung geneigt ſei, das Gute mit dem
Schlechten in Kauf zu nehmen und ſich zu vergegenwärtigen,
daß das Schwergewicht auf Seiten der Entente liegt. Die Fran-
zoſen ſeien beſonders über das britiſche Verſprechen erfreut, ge
treulich zum Vertrag von Verſailles als Grundlage der gegen-
wärtigen politiſchen Situation in Europa und zum Völkerbunds-
pakt als einem integrierenden Teil des Verſailler Vertrages zu
ſtehen. Der Quai d'Orſay nehme deshalb die britiſche Anſicht
an, daß der vorgeſchlagene Pakt einen weſtlichen Charakter
haben müſſe, mit anderen Worten, daß es ſich lediglich auf den
Rhein beſchvänke. Man erkenne, daß die britiſche Regierung
nunmehr bereit ſei, Frankreich ein ebenſo großes Maß von
Sicherheit zu garantieren, als in den Klauſeln des Verſailler
Vertrages enthalten ſei.

Die neuen Entwaffnungsforderungen
Berlin, 2. Juni.

Die Morgenblätter melden aus Paris: Die Agentur Havas
glaubt mitteilen zu können, daß die Note, die die Botſchafter-
konferenz in der Entwaffnungs- und Räumungsfrage beſchloſſen
hat, folgendes enthält:

1. eine Aufſtellung der von Deutſchland erfüllten mili-
täriſchen Klauſeln des Verſailler Vertrages,' zuſammen
geſtellt auf Grund des Berichtes der Militärkontrollkorn-
miſſion;
die Liſte der militäriſchen Klauſeln, die Deutſchland nicht
erfüllt hat;
die Aufzählung der notwendigen Berichtigungen,
deren Ausführung die Militärkontrollkommiſſion zu über-
wachen haben wird;
das Verzeichnis der durch die Alliierten in militäriſcher Be
ziehung früher gemachten Konzeſſionen.

Amerika
hält Deutſchland für abgerüſtet

Newyork, 1. Juni.
Eine Meldung des „Jnternational“ aus Londoner diplo

matiſchen Kreiſen erklärt: Die diplomatiſchen Kreiſe
Amerikas würden auch fernerhin in ihren Berichten zum Aus-
druck bringen, daß Deutſchland abgerüſtet ſei. Amerika
würde, wenn der Sicherheitspakt mit Frankreich zerſchelle, ge-
wiſſermaßen ſich auf Deutſchlands Seite ſtellen, denn
ein weiterer Druck in der Abrüſtungsfrage vermehre Deutſch
r ökonomiſche Blöſß und ſeine innerpolitiſchen Schwierig-

ten.

Neue Verſtärkungen für Marokko
Paris, 2. Juni.

Aus Fezz wird dem „Petit Pariſien“ gemeldet, daß Marſchall
Liautey geſtern an die Front abgereiſt iſt. Der offizielle Bericht
ſpricht von Vorpoſtengefechten. Wie die Berichterſtatter
der Blätter melden, treffen ununterbrochen fran
zöſiſche Verſtärkungen ein. Den Hafen von Caſablanca
haben geſtern auch zum erſten Mal Kriegsſchiffe und zwar der
Kreutzer „Metz“ ſowie die Torpedoboote „Anamite“ und
„Bambara“ angelaufen. Allgemein beſtehe der Eindruck, daß
d gemeinſame franzöſiſch ſpaniſche Aktion unternommen
werde.

Grundſteinlegung
des Schlageter- Denkmals in Schönau

Freiburg, 1. Juni.
Am Pfingſtſonntage veranſtaltete der Jungdeutſche Orden

zuſammen mit den vaterländiſchen Verbänden ganz Deutſchlands
am Grabe Schlageters eine Gedenkfeier. Sie war verbunden
mit der Grundſteinlegung für das Schlageter-
Denkmal, das ſich auf einer Höhe über der Stadt Schönau
erheben ſoll. Die Veranſtaltung war aus allein Teilen des
Reiches ſtark beſucht. Abordnungen aus Oſtpreußen, Oberſchle-
ſien, Schleſien, Sachſen, Brandenburg, Württemberg, Schleswig-
Holſtein, Hamburg, Weſtfalen waren mit Hunderten von
Bannern und Fahnen erſchienen. Außer den Ordensbrüdern
grüßten ihren toten Kameraden Schlageter unzählige Verbände,
Studentenkorps, Vertreter der Univerſität Dorpat und der Aus
landsdeutſchen Mexikos. Bei der Feier der Grundſteinlegung
des Denkmals, die der Hochmeiſter des Jungdeutſchen
Ordens in Gegenwart der Familie Schlageters vollzog, ſprach
General von Gallwitz. Gedächtnisreden hielten als Vertreter
der Kirchen ein katholiſcher und ein evangeliſcher Geiſtlicher aus
Freiburg. Am Pfingſtmontag fand eine große Kundgebung
des Jungdeutſchen Ordens in Freiburg ſtatt. Auf dem Münſter-
platz ſprach der Hochmeiſter des Jungdeutſchen Ordens über die
Not des Vaterlandes und die Aufgaben der nationalen Be-
wegung. Seine Ausführungen fanden auch bei der zu Tauſen-
den erſchienenen Bevölkerung ſtarken Beifall. Unter dem Glocken-
geläute des Münſters wurde das Hoch auf das Vaterland ausge-
bracht und danach das Deutſchlandlied geſungen. Ein Marſch
durch die Stadt beſchloß die eindrucksvolle Kundgebung.
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ranzöſiſch-engliſche Annäherung im Sicherheitspakt

Jahrktauſendfeier und
Sicherheitsfrage

Man ſchreibt uns aus dem Weſten:
Die „Jahrtauſendfeier der Rheinlande“ hat bis jetzt

einen Verlauf genommen und einen Geiſt offenbart, der
nicht mehr mit Stillſchweigen hingenommen werden kann.
Es wird höchſte Zeit, daß die Tendenz der amtlichen Ver
anſtaltungen von nationaler Seite korrigiert wird, wenn
nicht dieſe einzigartige Möglichkeit deutſcher Propaganda
verpaßt, ja in grotesker Weiſe in ihr Gegenteil verkehrt
werden ſoll.

Schon die Sammelbezeichnung der verſchiedenen Ver-
anſtaltungen „Jahrtauſendfeier der deutſchen Rheinlande
enthält eine bewußte oder unbewußte Täuſchung über
die wahre Bedeutung dieſes Jahres, die in Jnhalt und
Tendenz der Veranſtaltungen und Veröffentlichungen pein-
lich beibehalten wird. Und die öffentliche Meinung“ des
Auslandes und des Reiches ſteht unter dem Eindruck dieſer
Geſchichtsklitterung, deren pſychologiſche und damit poli-
tiſche Auswirkungen ſich in nächſter Zeit vor allem bei der
Behandlung der Sicherheitsfrage zeigen werden.

Der Sinn der „Jahrtauſendfeier“ iſt für den Unbe-
fangenen und die geſamte „öffentliche Meinung“ iſt in
dieſer Sache mit keinerlei Sachkenntnis belaſtet eine
Feier der 1000jährigen Zugehörigkeit des Rheinlandes zum
Deutſchen Reich. Daß der Schwerpunkt der Veranſtal-
tungen in Köln und Aachen liegt, ſcheint anzudeuten, daß
gerade der Niederrhein die wertvollſte Erwerbung des
Jahres 925 darſtelle. Aus der Tatſache der 1000jährigen
Zugehörigkeit zum Reiche erhebt ſich dann ein ſehr ſchön
wirkendes gegenſeitiges Treugelöbnis: und die Ablehnung
jeder Beſtrebung, die das trennen will, was 1000 Jahre
zuſammenhielt. Es prüfe jeder ſelbſt, ob nicht alle Ver-
öffentlichungen über die Jahrtauſendfeier in ihm dieſen
Eindruck hinterließen!

Was iſt die geſchichtliche Wahrheit Die Rhein
lande ſind niemals, weder im Jahre 925 noch ſonſt je
(wobei von der Napoleoniſchen Epiſode abgeſehen wird)
zum Deutſchen Reiche hinzugetreten. Das Deutſche Reich
entſtand am Rhein, das Rheintal war ſeit dem Entſtehen
des Reiches ſein Kern, ſein Herz. Vor 1000 Jahren er
ſtreckte ſich das Reich nach Weſten vom Rhein aus faſt
ebenſo weit als nach Oſten; der Rhein war das Rückgrat
des Reiches. Das Ereignis des Jahres 925 aber, dem die
Tauſendjahrfeier eigentlich gelten müßte, iſt der Anſchluß
des letzten Reſtes des lotharigiſchen Zwiſchenreiches, des
Herzogtums Lothringen unter Herzog Giſelbert, an das
Deutſche Reich. Damit erhielt das Deutſche Reich eine
Weſtgrenze, die, von kleinen Verluſten abgeſehen, 4 Jahr-
hunderte erhalten blieb, bis Frankreich in ſich genügend
gefeſtigt war, um ſeinen „Vormarſch“ nach Oſten anzu-
treten. Dieſe deutſche Weſtgrenze aber lief ungefähr von
Dünkirchen über Lille zur Maas, von da der Saone ent-
lang zur Rhone, die ſie ſüdlich der Freigrafſchaft Burgund
beträchtlich nach Weſten überſchritt, um ihr in dieſem Ab
ſtand bis zum Mittelmeer zu folgen. Das war die Weſt
grenze des Deutſchen Reiches zu einer Zeit, da ein Frank-
reich im heutigen Sinne überhaupt noch nicht exiſtierte;
denn das heutige Frankreich haben erſt die Kapetinger,
Herzöge von Franzien, von der Jle de France aus im
Kampf gegen die karolingiſchen Großen aufgebaut. An
geſichts dieſer Weſtgrenze der Jahre 925 bis 1200 wird
auch der Zuſammenhang zwiſchen Jahrtauſendfeier und
Sicherheitsfrage klar. Eine geſchickte Propaganda müßte
und könnte die Sinnloſigkeit und Verlogenheit der franzö
ſiſchen Sicherheitsforderungen vor aller Welt durch den
Nachweis brandmarken, daß dieſer angeblich bedrohte Nach
bar dem Deutſchen Reich in 700 Jahren nahezu ein Viertel
des Beſitzes geraubt hat, den es ſeit 1000 Jahren ſein eigen
nennen durfte. Dieſer Gedanke, tauſendfach variiert in
die Welt getragen, wäre der richtige Gegenſchlag gegen die
Bedrohung des Reiches durch franzöſiſche Anmaßung.

Demgegenüber bedeutet die Jahrtauſendfeier in ihrer
jetzigen Ausgeſtoltung einen Verzicht auf die wirkſamſte
Waffe, ja noch mehr, eine Verfälſchung der Geſchichte zu
gunſten unſerer Feinde. Statt die deutſche Gegenrechnung
zu eröffnen, ſchwächt ſie die geſchichtliche. Bedeutung und
damit die politiſche Stellung der Rheinlande durch die
Feier eines Erwerbs dieſer Gebiete, der nie zu erfolgen
brauchte. Daß in dieſem Rahmen für ginen Gedanken an
ElſaßLothringen kein Raum iſt bedarf keines Beweiſes.
Dieſe Länder ſcheinen nach der Kölner Geſchichtsauffaſſung
tatſächlich erſt 1870 „erworben“ worden zu ſein.



Es ſei zugegeben, daß man heute nicht in Köln und
chen amtlich von Lothringen und von einer deutſchen
eſtgrenze ſprechen kann, die tief im heutigen Frankreich

egt. Das beweiſt aber nur, daß die ganze Veranſtaltung
ralſch angelegt worden iſt. Statt amtlicher Kundgebungen
und Veranſtaltungen im beſetzten Gebiet hätten Parteien
und Verbände des ganzen Reiches mit ihrer geſamten
Preſſe tagtäglich die ganze Wahrheit in die Welt hinaus-
ſchreien ſollen. Aber freilich, eine ſolche Stimmung kann
der derzeitige Außenminiſter für ſeine Verhandlungen über
einen Sicherheitspakt nicht brauchen, der gerade den Ver-
zicht auf unſer hiſtoriſches Recht bedeutet. Und Herr
Adenauer war gern bereit, ad maiorem gloriam Coloniae
eine „der Rheinlande“ zu veranſtalten.

Was iſt heute noch zu tun, nachdem die „Feier“ in
vollem Gange iſt? Sie zu unterbrechen oder zu ſtören,
wäre ſinnlos. Aber notwendig iſt, daß die nationale Be-
wegung und in ihr die nationale Preſſe endlich beginnt,
über den Rahmen der amtlichen Kliſchees hinauszugehen,
und die Erinnerungen dieſes Jahres mit der Sicherheits-
frage in die richtige Verbindung zu bringen. Aus der
„Feier“ muß ein Kampf um die Wahrheit und um unſer
Recht werden. Das iſt der Sinn und die Mahnung tau-
ſendjähriger Geſchichte. Ein Wort von Moltke ſtehe an der
Spitze dieſer Arbeit:

„Keinem Deutſchen darf es verborgen oder gleichgültig
bleiben, daß, wenn Frankreich und Deutſchland miteinander
abrechnen, alles Soll auf ſeiner, alles Haben auf unſerer
Seite ſteht. Nur wir haben von Frankreich zu fordern,

e Frankreich dagegenhat nichts von uns zu fordern, nicht ein Dorf, nicht einen
Baum. Der Rhein iſt, wie Arndt kurz und gut geſagt hat,
Deutſchlands Strom nicht Deutſchlands Grenze!“

Eröffnung der Münchener vVerkehrs-
Ausſtellung

München, 30. Mai.
Bei herrlichem Frühlingswetter und ungeheurem Andrang

aus dem geſamten Reiche wurde heute vormittag die Deutſche
Verkehrsausſtellung München 1925 im Beiſein hervorragenderVertreter des KReithes, der Behörden uſw. eröffnet. Unter den

prominenten Gäſten erwähnen wir die Miniſter Geßler, Krohne
und Stingl, das en bayeriſche Miniſterium, Vertreter der

e, verſchiedene taatsſekretäre und Vertreter der
Länder.
Als erſter Redner ſpricht im Namen der Ausſtellungsleitung
Staatsſekretär Richard von Franke, der u. a. ſagte: Die Aus
ſtellung ſoll und wird allen etwas bieten, dem einzelnen unſeres
Volkes ſowohl wie auch den anderen Völkern. Jedem Volke iſt
ſein Verkehr längſt ein unentbehrliches Lebenselement geworden;
das weiß kein Volk beſſer als das unſrige, das in ſeiner furcht
baren Jſolierung der Nachkri ſo viel entbehren muß. Ein

was es uns widerrechtlich entriſſen.

großer Teil des Volkes lebt überhaupt nur vom Verkehr.
Was will nun unſere Verkehrsausſtellung? Zunächſt nega-iv: Sie will nicht eine Meſſe ſein, ſondern ſie ſoll die für en
inder e Erfindungen und Anregungsgeiſtes auf dem

e erkehrs, e e zen ſoll behren und anvregen und ein Gradmeſſer der deutſchen Leiſtungsihigkeit auf dem Gebiete des Verkehrs überhaupt ſein. Ver
Finigungsgedanke, den uns die Not heute mehr denn je auf-
zwingt, war überall in nnren Gauen der Leitgedanke bei allen
unſeren Veranſtaltungen der letzten Wochen. Er ſoll auch bei
der deutſchen Verkehrsausſtellung München 1925 nicht fehlen.

Frübe auch ich in dieſer Weiheſtunde das einige deutſche
Vaterland.

an mit großem Beifall aufgenommene
ünchen der Erſte Bürgermeiſter Echernagl die Ausſtellung. Er ſchloß ſeine Anſprache

mit der Aufforderung, fruchtbringende Arbeit zu leiſten unter
Gedanken der untrennbaren Zuſammengehörigkeit und der

loſen Hingabe an unſer Vaterland.
Sodann r das Wort Miniſterpräſident Dr. Held Jm

der bayeriſchen Staatsregierung habe ich die Ehre, Jhnen
allen, die Sie zur Eröffnung der Deutſchen Verkehrsausſtellung
hierher gekommen ſind, einen herzlichen Willkommengruß zu ent
bieten. Die Verkehrswege und die Verkehrsmittel ſind der Grad-
meſſer für den Kulturſtand eines Volkes, ſeinen Gemeinſchafts-
ſinn und ſeine wirtſchaftliche Bedeutung. Wir in Bayern dürfengerade heute mit Stolz darauf hinweiſen daß wir in der Aus
bildung unſerer Verke re und der Erweiterung der Ver
kehrsmittel ſtets im vegſten Wettbewerb mit den anderen Staa-
ten und Ländern haben. Die Deutſche Verkehrsaus-

bietet die Möglichkeit einer hiſtoriſchen Betrachtung der
Entwi r des Verkehrs und der Verkehrsmittel. Man kann
uns mit Gewalt niederhalten, man kann uns wirtſchaftlich in
den tiefſten Kampf ſtoßen und ſtaatspolitiſch niederhalten und
knechten, aber man kann uns nicht unſeren deutſchen Erfinder
geiſt, unſere deutſche ehe und chaffensfreude
nehmen. Man kann das deutſche Volk als Kulturmacht und
Kulturförderer niemals entbehren. Das iſt die Wahrheit, die
dieſe v Verkehrsausſtellung jedem eindringlich predigt.
Möge die Verkehrsausſtellung neue Grundlagen legen für den
Wiederaufbau unſeres Volkes und ſeiner ſtaatlichen Gemein-
ſchaft im Jnnern und ſeiner friedliebenden, fruchtbaren, Anſehen
und Ehre mehrenden Wirkſamkeit nach außen.

Zum Schluß e im Namen des Reichspräſidenten und
der Reichsregierung Reichswehrminiſter Dr. Geßler das Wort:
Mit Genugtuung erfülle ich die Aufforderung des Herrn Präſi-
denten, namens der Reichsregierung die Deutſche Verkehrsaus-
ſtellung zu eröffnen. Wenn auch auf allen Gebieten der Technik
der Menſchengeiſt mächtige Fortſchritte gemacht hat, ſo ſind doch
die Umwälzungen auf dem Gebiete des Verkehrs geradezu un
geheuer. Es gibt hierfür kein Raſten, und jeder Tag bringt neue
Erfindungen. Die Rohöllokomotive, die drahtloſe Telephonie,
das Wunder des Radio, ſie werden vom Geſchlecht ſchon als
etwas Selbſtverſtändliches hingenommen, als Abſchlagszahlung
für unbegrenzte Möglichkeiten. Alle Kulturvölker ſtehen im
ſtärkſten Wettkampf. Deutſchland hat allen Anlaß, gerade auf
dem Gebiete der Technik alle Kräfte anzuſpannen, um nicht ins
Hintertreffen zu kommen. Die ungeheuren Laſten, die der un
glückliche Ausgang des Krieges unſerem Volk und ſeiner Wirt-
ſchaft auferlegt hat, werden wir größtenteils durch neuen Fort
ſchritt in der Technik auszugleichen verſuchen. Dieſer Gedanke
führt mich ſchon hinüber zu dem Problem unſerer Wirtſchaft.
Die Reichsregierung iſt ſich der ungeheuren Schwierigkeiten wohl
bewußt, die unſere Wirtſchaft hat, um in der Welt gegenüber
anderen glücklicheren Völkern konkurrengzfähig zu bleiben. Nur
die eigene Kraft ermöglicht dies, die in der Gediegenheit der
Leiſtungen zum Ausdruck kommt. Für dieſen Kampf möchte die
Münchener Verkehrsausſtellung ein Markſtein und ein Meilen-
ſtein ſein. Jn dem Worte „Verkehr“ liegt aber auch eine mächtige
Jdee, die Menſchen und Völker näherzubringen. Je weniger wir
geneigt ſind, auf die Rechte unſeres eigenen Volkes zu verzichten,
um ſo mehr müſſen wir erkennen, das wir dieſes Recht uns nur
erwerben können im Wetteifer mit den übrigen Völkern der
Welt. Wir ſind ein Glied der großen Gemeinſchaft der Völker,
das jetzt um ſeine moraliſche Gleichberechtigung kämpfen muß.
Wir wünſchen und hoffen, d die n voller Erfol

e einen Ausgleich bri r die großen un
ſchweren Opfer, die heute mit einer ſolchen Ausſtellung ver-
ſein wird und daß

bunden ſind. Jn dieſem Sinne eröffne ich als Vertreter des
Herrn Reichspräſidenten, der leider heute am perſönlichen Er

Franzöſiſche Hetzreden im Elſaß
Der franzöſiſche Beſuch bei den deutſchen

Elſäſſern
Paris, 2. Juni.

Die Blätter ſind voll über den Verlauf der Reiſe des Präſi
denten der Republik nach dem Elſaß. Straßburg haoen
geſtern und heute erf Feierlichkeiten ſtattgefunden, auf denen
politiſch bedeutſame Reden gehalten wurden. Doumergue hal
in ſeiner geſtrigen Rede erklärt: Zur Aufrechterhaltung des
äußeren Friedens iſt unermüdliche chſamkeit am Platze, ſo
lange wir nicht die Gewißheit haben, daß die Urheber des letzten
Krieges von keinem Revanchegedanken mehr erfüllt ſind, ſolange
die feierlich unterzeichneten Verträge nicht loyal erfüllt werden
Was ſo viele Völker längſt begriffen haben, wird jetzt enduch
von dem Volke eingeſehen werden, das an Hand ſeiner 50jähri-
gen Erfahrung feſtſtellen mußte, daß das Herz ElſaßLothrin
gens trotz aller heftigen Bedrückungen unveränderlich franzöſiſch
geblieben iſt (7?).

Painlevé hielt heute auf dem Bankett des Straßburger
Generalrats eine Rede, die wegen der beſtimmten Zuſicherung
im Hinblick auf die Verwaltungsreform beachtenswert iſt. Es
werden keine Maßnahmen ergriffen, ſagt Painlevé, ohne daß
die Vertreter Elſaß-Lothrngens zu Rate gezogen würden. DerUnterſtaatsſekretär der Vehtuſterhräſidentſheft wird ſtets ihren

Anregungen ein williges Ohr leihen. Die zweite Verſicherung,
die ich Jhnen geben kann, iſt die, daß der beratende Ausſchuß
ſehr bald gebildet wird, indem durch die Art ſeiner Zuſammen
ſtellung alle Meinungen zum Ausdruck kommen werden. Die
Sicherheit Frankreichs iſt eine unerläßliche Bedingung, ohne die
das Schickſal unſerer elſäſſiſchen Grenzmark uns ſtets mit Un-
ruhe erfüllen wird. Painlevé beteuerte weiter, Frankreich
würde nicht zur Wiedererlangung Elſaß-Lothringens zu den
Waffen gegriffen ſondern die Wiedergutmachung des ge
ſchehenen Unrechts der Zeit überlaſſen haben, wenn es nicht an-
gegriffen worden wäre. Painlevé ſchildert die Unterredung vom
September 1917, in dem der engliſche Miniſterpräſident ihm
das Verſprechen gab, daß Großbritannien den Krieg bis zur
Zurückgewinnung der beiden Provinzen fortführen werde. Lroyd
George hatte gerade im Unterhauſe erklärt, daß er perſönlich
die Forderung Frankreichs auf Rückerlangung Elſaß-Lothrin-
gens nicht billigen würde. Dieſe Worte haben in Frankreich
große Erregung hervorgerufen und er habe den britiſchen Mi-
niſterpräſidenten um eine ſofortige Zuſammenkunft erſucht, die
Anfang Oktober in Boulogne ſtattfand. Painlevé fuhr r
Die Stunde war ſehr kritiſch, die ruſſiſche Front brach zuſam-
men und im Oſten holten die Deutſchen zu ihrer großen Offen
ſive aus. Weder Lord Georges noch ich waren uns im Unklaren
über die ſchweren Gefahren, von denen die Alliierten bedroht
waren, um ſo mehr hielt ich es für notwendig, daß unwiderruf

ſcheinen verhindert iſt, der aber noch ganz im Banne an diee Erinnerungen an die Vollendung des Deutſchen
uſeums ſteht und mich gebeten hat,

mitteln, die Ausſtellung.

Belgiſch-braſtlianiſcher Zwiſchenfall
Genf, 1. Juni.

Jnternationalen Arbeils-
Delegierte Mertens die

ſeine Grüße zu über

Jn der Sonnabendſitznug der
organiſation hatte der belgiſche
ſchärfſten Angriffe gegen die antiſozialiſtiſche Politik der
braſilianiſchen Regierung gerichtet. U. a. erhob er die Be
chuldigung, daß die Kinder in Braſilien ſchon mit ſieben
ahren arbeiten müßten, obwohl das durch Geſetz

verboten ſei. Während des Streiks im Monat März in Rio deJaneiro ſeien die Arbeiterführer ohne Grund veraſtet und in

Gegenden abtransportiert worden, in denen das gellbe Fieber
herrſchte. Die Blätter der Arbeiter ſeien am Erſcheinen ver
hindert worden. Er, Mertens, danke ſeinem Gott, daß er nicht
in Braſilien ſei. Zu Beginn der heutigen Montagſitzung ant-
wortete der braſilianiſche Regierungsvertreter dem belgiſchen
Delegierten, daß er ſich ohne jedes Recht angemaßt habe, als
Vertreter der braſilianiſchen Arbeiterſchaft zu ſprechen. Er
empfahl ihm, niemals braſilianiſchen Boden zu
betreten, wenn er ſich nicht Unannehmlichkeiten ausſetzen
wolle. Die von ihm erhobenen Beſchuldigungen ſeien frei er
funden. Jn einer kurzen Antwortnote beharrte Mertens auf
ſeinen Anſchuldigungen und erklärte die von ihm gemachten
Angaben nötigenfalls dokumentariſch belegen zu können. Damit
fand der Zwiſchenfall ein wenig befriedigendes Ende.

Gründung der nationalen Gewerk-
ſchaft der Eiſenbahner

Berlin, 2. Juni.
Am zweiten Pfingſtfeiertage traten die nationalen Eiſen

bahner zu einer Tagung zuſammen, um die Gründung einer
nationalen Eiſenbahnerge werkſchaft vorzu
nehmen. Zum Vorſitzenden der Gewerkſchaft wurde Bütten
meier gewählt. In einer Entſchließung heißt es, das Ziel ſoll
ſein: nationale Freiheit des Berufsſtandes, nationale Freiheit
der Eiſenbahner und nationale Freiheit des deutſchen Volkes.
Hierzu gehört die Aufrollung der Kriegsſchuldfrage.

ie Verſammlung fordert ſchärfſte Bekämpfung des
Sozialismus und des Kommunismus. Die Ent-
ſchließung klingt in der Forderung aus: Die deutſche Eiſenbahn
dem deutſchen Volke. Ferner wurde beſchloſſen, mit den deutſchen
Kollegen in Memel und im Saargeblet und in Oeſterreich in
Verbindung zu treten. An die deutſche Verkehrsgeſellſchaft in
Wien wurde ein entſprechendes Telegramm abgeſchickt.

Die Deutſchtumstagung in Kufſtein
Kufſtein, 1. Juni.

Die Tagung des Vereins für das Deutſchtum im Ausland
wurde am Pfingſtſonntag durch Gottesdienſte für die Jugend-
lichen eingeleitet. Am Vormittag wurde am Denkmal des
deutſchſchwäbiſchen Volkswirtes Friedrich Liſt ein Kranz
niedergelegt. Profeſſor Lenz Gießen hielt die Gedenkredeund ſchilderte die Verdienſte Friedri Liſt' für den großdeut-

Gedanken. Jm Anſchluß daran wurde im Kufſteiner
uſikhaus die Tiroler Heimatausſtellung eröffnet.

Bei dem Feſteſſen begrüßte der Landeshauptmann von Tirol
Dr. Stumpf die Teilnehmer, deren Arbeit dem ganzen deut
ſchen Volke gelte. Alle Kräfte gelte es zuſammenzufaſſen, um
Deutſchland vorwärts und aufwärts zu bringen. Der Redner
erinnerte an die Mahnung Hindenburgs am uß ſeines
Werkes „Mein Leben“, in dem der Generalfeldmarſ z die
Notwendigkeit der Wiedererſtarkung des Nationalbewußtſeins
hinwies. Jm Namen der ſteieriſchen Landesregierung entbot
Landesrat Dr. Hübler herzliche Grüße. Tirol zeige ein in
jeder Richtung ungebrochenes Volkstum und ſei damit für viele
andere deutſche Stämme vorbildlich. Am Nachmittag fand in
der Kufſteiner Feſtung ein großes Volks- und TDrach
tenfeſt ſtatt. Zur Teilnahme an der Tagung ſind inzwiſchen
noch eingetroffen: Generalleutnant von Liebert, der Präſident
des öſterreichiſchen Bundesrates Dr. Hügelmann, Profeſſor Dr.
Binder, der Obmann des deutſchen Schutzvereins Oſtmark, und
Dr. Pembaur, der Obmann des Andreas Hofer-Bundes, die ſich
beide in nächſter Zeit mit dem deutſchen Schutzverein Südmark
zuſammenſchließen müſſen.

liche Worte geſagt würden. Der ſche Mini
e
Ehe niederlege. Jch erinnere mich

da nie z erſuchen werden
gebene Verſprechen zurückzugeben. Großbritannien hat di
Verſprechen gehalten. Auch das franzöſiſche Volk, roh

baren Leiden, den zu i hatte.
daß keine fruchtbare ohne mismugs tkann, es weiß aber auch, datz blindes Mißtrauen, das h
Fallen wittert, ebenſo verfehlt wäre, wie das blinde
trauen, das die w. zu Verhandlungen ungenußt e
übergehen läßt. Muß denn die Linie, die Frankreich
Deutſchland krennt, immer eine bedrohte Grenzlinie ſ.
ElſaßLothringen könnte durch ſein Genie zu der Verein
der beiden Länder beitragen. Ein Tag wird erwachen, der
leicht näher iſt, als Sie glauben, wo die Völker in der Krt
nis der bitteren Lehre des Krieges die Schranken des E goien
und des Haſſes fallen laſſen werden zwiſchen einander, wo
der das Genie befruchtet, nicht um des Sieges willen, ſon
in der Bezwingung der widerſpenſtigen Materie.

Die ſchönen Schlußworte des franzöſiſchen Miniſteryr
denten haben leider eng Wert, ſo lange er nicht mit der d
logenheit von Deutſchlands Schuld am Kriege ein Ende m
Gerade die Abmachungen mit England, von denen Painle
ergählt, beweiſen, um was es im Kriege bei Frankreich
Der ſeit 50 Jahren in Frankreich wachgehaltene Rebar,
gedanke hat zur Exploſion geführt, es iſt daher der Gipfel
Zynismus, zu ſagen, Frankreich habe nie daran gedacht We
ElſaßLothringen zu den Waffen zu greifen.

Eine zweite Doumergue-Rede
in Straßburg

Paris, 2. Juni.
Der Präſident der Republik hat geſtern abend auf eine

Bankett der elſäſſiſchen Turner in Straßburg eine weitere ſie
gehalten, in der er die Turner dazu beglückwünſchte, daß
während der deutſchen Herrſchaft in den beiden Provinzen
Erinnerung an Frankreich wach gehalten hätten. D.
Verdienſt daher, daß Frankreich 1914 in einem Zuſtand
nationaler und moraliſcher Vorbereitungen geweſen ſei, gebühr
zum großen Teil den Turnerverbänden. Frankreich werde ne
manchen Kampf gegen das, was ſeine materielle Wiede
aufrichtung aufhalte, zu beſtehen haben. Man müſſe ſtets bere
ſein, denn das Schickſal des Friedens liege nicht allein in Fra
reichs Händen. Die Rolle der Turnerverbände ſei noch lang
nicht beendet, deshalb werde die Regierung den Turner
ihre ganze Shmpathie zuteil werden laſſen. Doumergue ha
Straßburg geſtern abend wieder verlaſſen.

Die En waffnungsnote

Berlin, 2. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
Die am Sonnabend von der Votſchafterkonferenz in Parj

gebilligte Entwaffnungsnote iſt in Berlin noch nicht überreicht
worden. Man erwartet auch nicht, daß die Uebergabe vor mo
gen Mittwoch früh geſchieht. Die Uebergabe iſt vorher auch de
halb kaum h weil der Reichsaußenminiſter
Streſemann,
erſt morgen zurückerwartet wird, und weil der Reichskanzier
Dr. Luther erſt am Donnerstag in Berlin wieder eintrifft. An
amtlicher Stelle iſt deshalb natürlich von dem Jnhalt der Note
noch nichts bekannt und alles, was man weiß, beruht auf den
engliſch- franzöſiſchen Preſſemeldungen. Schon jetzt aber äußeit
man in Berlin Erſtaunen darüber, daß die Botſchafterkonferen
es nicht einmal für nötig hielt, uns jetzt wenigſtens Kenntniß
von den „Verfehlungen“ zu geben, die wir uns angeblich haben
zuſchulden kommen laſſen.

Es iſt ein eigenartiges Verfahren, das nicht gerade für di
Schwere r ſogenannten Verfehlungen ſpricht. Wenn man
ſich jetzt auch noch nicht über deren Formulierung hat einig
werden können, ſo ſcheinen die Forderungen, die man zur
„Wiedergutmachung dieſer Verſchuldungen“ erhebt, vollkommen
in der Luft zu hängen. Ueber die Schwere dieſer Forderungen
darf man nach den Preſſemeldungen aus London und Paris
nicht mehr im unklaren ſein. Man erwartet tatſächlich, daß eine
ganze Liſte von Forderungen auf Zerſtörung beſtimmter Werke
und induſtrieller Anlagen aufgeſtellt iſt. Jm Augenblick hält
man ſich aber von der Beurteilung dieſer Note, die ja, wie es
heißt, in verbindlichem Ton gehalten ſein ſoll, ſtark zurück. Da-
gegen äußert man ſchon heute ſtarke Bedenken über die zueLuende Tatſache, daß England als Entgelt für Frankreich

Verzicht auf eine weitere Ausdehnung des Garantiepaktes
für die Oſtgrenzen den Durchzug franzöſiſcher Truppen dur
eine neutrale Zone geſtatten will, den man Deutſchland ver-
wehrt. An dieſem Punkte ſieht man den Kern des Sicherheits-
vorſchlages zerbrechen, weil hier wieder einmal durch ein Meſſen
mit verſchiedenen Maßen Unruhe geſtiftet wird, wo friedliche
und gerechte Verhältniſſe geſchaffen werden ſollen.

Die Entdeutſchung Südtirols
Bern, 1. Juni.

Der „Bund“ erhält von einem Südtiroler beachtenswerte
Mitteilungen über die italieniſche Unterdrückungs-
politik. Der Gewährsmann ſchreibt, das Ziel der italieniſchen
Politik in Südtirol ſei, die
Italien und Deutſchland innerhalb einiger Jahre durch eine
unerbittliche Jtalianiſierungspolitik gegenüberden 250 000 Deutſchen S Verſchwinden zu bringen, d. h. Süd
tirol den deutſchen Charakter zu nehmen. Hierzu diene die
Förderung der Einwanderung italieniſcher Elemente, denen alle

gewährt würden, ſowie die Schulpolitik, die die
deutſchſprechende Lehrerſchaft überall aus den Schulen entfernt
Denjenigen Südtirolern, die
wollen, würden die Päſſe verweigert. Die Folge dieſer Schul
politik ſei die Vernichtung
ſchulen.
in Südtirol ſei aufgehoben, wodurch der Nachwuchs von Leh
rern, die die deutſche Sprache beherrſchen, unterbunden werde.

Druck und Verlag von Otw Thiele
Leiter der Redaktion: Adolf Lindewann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemm.n; für Lokales, Kunſt
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Jaaſiliens Bedeutung für den Wirtſchaftsmarkt
ahen, welches mit ſeinen 535 Millionen Quadratkilo-

ver ſiebentgrößte Staat der Erde iſt, iſt für die Wirtſchaſt
von großer Bedeutung. Den Markt beherrſcht ſein
e 1623 betrug die Ausfuhr 47,078 Millionen Pfund

das ſind 26 des Wertes der Geſamtausfuhr. Mit dem
fall iſt die Geſamtwirtſchaft Braſiliens eng verbunden.
en können ſchwere Abſatzkriſen trotz ſinkender Preiſe

So konnten z. B. 1920-21 12 1921-22 und 1922-23
Millionen Sack nicht abgeſetzt werden. Der Anbau
au verhältnismäßig kleinem Raume. 1022-28 betr

Maufläche 2,1, 1928-24 24 Millionen Hektar. Für 10924-
e Ernte auf rund 10 Millionen Sack geſchätzt. Nach
ſhlan d wurden zwiſchen 1. Juli 19028 und 81. März
Und 370 009 Sack verſchickt, alſo etwa 46 Prozent mehr
Neichen Zeitraum 1982-88. An zweiter Stelle in da

ſteht die Kakaoproduktion. Hier nimmt
en auch den in der Geſamternte ein.rege Platz m òö&vetrug ſeine Produktion in Tonnen:

m m Deutſchland ſteht unter den Verbrauchern an
paſſier, R Etelle, den Vereinigten Staaten vor Holland.

erin Einfuhr betrug in den Jahren 16921-23. 108 000, 84 000,
eſtgeſtelt R Tonnen. Der Wert der geſamten braſilianiſchen Kaka-
and ſich ſr betrug 1922 41 061 und 1028 57 688 Contos de Reis.
Hagenow ten Halbjahr 10924 wurden 1,2 Millionen Kilogramri
en Pilo. Rlct. An dritter Stelle ſteht die Kautſchukproduk
te, nichts

es betrug ſeine Erzeugung L1 500 Tonnen. Es rangiert
eeigneten h der Welternte hinter Malakka, NiederländiſchIndien

um ein alen an vierter Stelle. Die Hauptgummiverbraucher ſind
m Gleit. Re Vereinigten Staaten geweſen, die 305 509 Tonnen, das
n Vahn. Nov. H. der r aufnahmen. Es folgtener d. en ſtande Frankreich mit 55 000 Tonnen, Groß

mit 27 000 Tonnen, Deutſchland und Oeſterreich mit
i ienalte n Tonnen und endlich Japan mit 12 000 Tonnen.

eben in folgt die Baum wollernte. Sie ſteht hinter der
e ded der Vereinigten Staaten, BritiſchJndiens und Aegyr
r 2 n vierter Stelle. In dieſen Ländern betrugen 10928.-2

ebt ge ber 1922-23 a) die Anbauflächen (in 1000 Hektar) 15 144
über 13 969, 9284 gegenüber 8819, 667 gegenüber 756

n Rund Anüber 612; b) die Ernteerträge (in 1000 Tonnen) 3186
9.30 Uhr ber 2117, 9165 gegenüber 921, 268 gegenüber 302 und 125
z landele her 120. Braſiliens Ausfuhr betrug 1924 34 000 Ton.

Zweite es nur 20 000 Tonnen; die Hauptmenge wurde alſo im
und 3.49 verbraucht. Regierungsſeitig wird durch Steuer und
vps Udet Rermäßigung ſowie durch Gewährung von Anleihen darauf
h Berlin Mirkt, daß Anbaufläche vergrößert wird. Das fünfte
zeug 66
Stahlwerk

Berliner Devisenkurse.
Boerlin, 2. Juni.

Pfingjt. Goid Brisotdie erſte r r r 6,98teiligung openhagent

er n Prag, 100 Kr. 425war teil See 61h 85e anien ,02mie poet eder 112,20
udaposGonterr auge.

Die thennn. D jres, London, Newyork, Japan, Rio de Janeiroer de Fagehh Wien und Budapeei tär 100 Linhoiten.
telſon gbrigen für 100 Einheiten.
3. R. V.

Juni-Steuertermine
nd Kehſe, duni: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in

Juniot der Zeit vom 21. bis 31. Mai gezahlten Gehälter und
R. G. Löhne (keine Schonfriſt). wr Ruder- Nmi: Mietzinsſteuer (Schonfriſt bis 12. Juni)
au 7,09 duni: Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme.
d (Schonfriſt 68 17. Juni.)z duni: Vorauszahlung auf die Gewerbeſteuerr 4 nach de Grtrage. Sie beträgt für die nach
113 r dem 1. April 1925 fälligen Zahlungen 55 Prozent der

v t Einkommen oder Körperſchaftsſteuer Vorauszah-
Bernburg zahlungen. (Schonfriſt bis 17. Juni,)
n. 1. ſ. Juni: Umſatz- und Luxusſteuer: Vora lung

v. 189 und Voranmeldng der größeren Betriebe allge
nen meine und erhöhte Umſatz- (Luxus) Steuer nach dem

2. R Maiumſatz; Steuerſatz 156 bzw. 15 Proz (Schonfriſt
Dölau bis 17. Juni).Rudergeſ. Einkommenſteuer Vorauszahlung und Vor-
dagdeburg anmeldung der Gewerbebetriebe und des Bergbaues
Bernburg (Schonfriſt bis 17. Jun).

C. Vie i: Körperſchaften Vorauszahlung und Vor-
1. Wötze, anmeldung auf die Körperſchaftsſteuer (Schonfriſt
C. bis IT. Jun).c Juni: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die in
354. der Zeit vom 1. bis 10. Jun gezahlten Gehälter und

m 7 153. Löhne (keine Schonfriſt). Z
a Magde Juni: Grundvermögens- und Hauszinsſteu er

(Schonfriſt bis zum 22. Juni).
Juni: Börſenumſatzſteuer.
Juni: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die en

RotWeiß der Zeit vom 11. bis 20. Juni gezahlten Gehälter
h die und Löhne (keine Schonfriſt).

ete P8weimonatsbilanzen der deutſchen

ar Kreditbankenterſchal M Die am 30. Mai im „Reichsanzeiger“ veröffentli ZweMſtes Rwtbilanzen der deutſchen Kreditbanken vom 80 Ahrn 1925

Wolm m gegenüber denjenigen vom 28. Februar 1925 inſofern eine
r a Ein erfahren, als jetzt die VBilangen von 85 Banken
r burg tucht werden gegenüber 80 am 28. ruar. Außerdem
a Thee en jetzt 10 Bilanzen von Staats und esbanken gegen
hr atbiſche t 9 am 28. Februar ſowie die Bilanzen von drei Hypot
r en R genüber einer am 28. Februar veröffentlicht. Schließ
c Wort ſind noch neu hinzugekommen 14 deutſche Girozentralen

h R mät werden noch die deutſchen Sparkäſſer hingutreten.
6:1 ab. bekanntlich ebenfalls zur Veröffentlichung ihrer

en zweiten Monat angehalten werden ſollen. Vei der
Frl her fern der ſechs Großbanken zeigt ſich eine Fortentwicklung
tgebniſen Lage, wie ſie ſchon Ende Februar zum Ausdruck kam. Die
weiter haben eine weitere Erhöhung erfahren und zwar von
wenn z 804 Miltiarden. Am ſtärkſten ſind hierbei geſtiegen die
en u rn von 129 auf 144 Williarden Mark.

Rebrpurſ R. r vertellt ſich ziemlich gleichmäßg auf die
roßbanken. Eine recht erhebliche Steigerung ſt

ach-Kleiv der neuen Entwicklung des Privatd skontgeſchättes
Fervorz ten zu verzeichnen, und zwar von 78 auf 177 Mil.

wiſchen den ſtärkſten Anteil an dieſer Steigerung hat die
zun ſche Bank (64 gegen 15 Millionen). Auf der Aktivſeite iſt

ch heißen wechend der Entwicklung des Kontokorrentgeſchäftes der
n Sah

wichtige Ausfuhrprodukt iſt r ä Hinblick auf
die elternie mimmt hier Braſilien die te Stelle ein.
1923-24 ſteuerte es mit 425 000 Tonnen nur 2,2 Prozent zur
Welternte bei. Seine Ausfuhr betrug 1922 252 111 Tonnen im
Werte von 8,6 Millionen und 1028 158 175 Tonnen im Werte
von 8,2 Millionen Pfund Sterling. An ſechſter Stelle in der
Ausfuhr ſteht Tabak. Hierüber liegt eine genaue Statiſtik
nicht vor. Jm Vergleich mit der deutſchen Ernte, die 1920 rund
es Tonnen betrug, erntete Braſilien dagegen das 3 ſache

Ungünſtig liegen die finanziellen Verhältniſſe des Landes
Die Handelsbilang 1922 und 1928 war mit 199 bezw. 22,5
Millionen Pfund Sterling aktiv, die r dagegen
ſtark paſſiv. Man hat deshalb eine engliſche Finanzkommiſſion
beauftragt, die m eingehend zu ſtudieren und Reformvor
ſchl zu machen. Jn ihrem Gutachten vom 1. Juli 1924 wurde
empfohlen, einmal die im Bundesbeſitz befindlichen Aktien der
Staatsbank (Banco do Brasil) zu veräußern oder zu verpachten
und die enge Verbindung zwiſchen Bank und i zu
löſen. Ferner wurde die Abſtoßung der 1920 neu organiſierten
t Lloyd Braſileiro, die im März 1922 über88 Ueberſeedampfer mit 208 009 Tonnen undr 38 n. n h. er vergte, und e ung der Zentralbahn, der größten
Staatsbahn, deren Wert mit 625 000 Contos de Reis (1 Conto

leich 1000 Milreis) angegeben wird. Des weiteren wurde der
tz der umlaufenden tzſcheine durch Banknoten, Verſtär

kung der Goldreſerven und die Begebung einer größeren inneren
Anleihe vorgeſchlagen. Sind dieſe Reformen durchgeführt, dann
oll eine ausländiſche Konvertierungsanleihe

nommen werden. Kritik wurde geübt an der Finanz-
gebarung. Vor allem hätte die beliebte Methode zahlreicher un-
gedeckter Nachforderungen während oder nach der Aufſtellung
und Beratung des Staatsvoranſchlags zu unterbleiben.

Bezüglich der Erhöhung der Einnahmen dachte das Gut
achten an eine Heranziehung der Landwirtſchaft zur direkten
Einkommenſteuer und an eine weitere Steigerung der Ausfuhr.
Der Geſamthandel iſt 1919 bis 1923 gegenüber 1899 bie
1903 um 36 v. H., die äußere Schuld dagegen um 12 v. H.
geſtiegen. Des ferneren wurde zwecks Verminderung der Aus
gaben ein ſtarker Beamtenabbau vorgeſchlagen. Das Gutachten
hält die Heranziehung fremden Kapitals für notwendig, um
die heimiſchen Reichtümer ausnutzen zu können. Endlich forderte
es den Ausbau des braſilianiſchen Eiſenbahnnetzes, deſſen ge
ringe Entwicklung mit an der langſamen Erſchließung des
Landes ſchuld ktrage.

Debitorenpoſten ziemlich erheblich geſtiegen und zwar von 1,87
auf 2,10 Milliarden Mark. Aber auch die leicht greifbaren
Mittel haben eine entſprechende Steigerung erfahren und zwar:
von 53 auf 71 Millionen, Guthaben bei Noten- und Abrech-
nungsbanken von 31,8 auf 32,7 Millionen, Wechſel von 0,88 auf
1,01 Milliarden, Noſtroguthaben von 624 auf 658 Millionen,
Reports und Lombards von 54 auf 67 M llionen, Vorſchüſſe auf
Waren und Warenverſchiffungen von 383 auf 360 Mill nen,
während der Beſtand an eigenen Wertpapieren von 69,8 au
64,4 Millionen zurückgegangen iſt. Dieſer Rückgang iſt ledigli
auf das Abſtoßen von Anleihen und verzinsl ſchen Schatz
anweiſungen des Reiches und der Bundesſtaaten zurückzuführen.
Es handelt ſich hier im weſentlichen um den Verkauf von Dollar-
chatzanweiſngen bei der Deutſchen Bank, wo infolgedeſſen dieſer
zoſten von 8843 000 Mark auf 544 000 Mark zurückgegangen iſt.

Gegenüber den Vorkriegsz ffern bleiben dieſe Ziffern noch
gewaltig zurück. So haben z. B. die geſamten Kreditkoren
bei allen 85 Banken mit rund fünf Mäilliarden nicht die Kredi-
torenziffer vom 30. April 1914 be den Berliner Großbanken die
damals 5,4 Milliarden betrug, erreicht. Die leicht greifbaren
Mittel bei den ſechs Berliner Großbanken haben ſich von 1,98
Milliarden am 28. Februar auf rund 2,2 Milliarden erhöht.
Das Liquiditätsverhältnis hat ſich insgeſamt wenig verändert.
Am meiſten zurückgegangen iſt es bei der Deutſchen Bank, von
58 Prozent auf 53 Progzent, in geringerem Maße bei der Dis
kontogeſellſchaft und der Kommerz- und Privatbank. Nicht un
weſentlich gebeſſert hat es ſich bei der Mitteldeutſchen Kredit
bank, die überhaupt in Bezug auf das Liquiditätsverhältnis an
erſter Stelle ſteht, ſodann ber der Dresdner und der Darm-
ſtädter Bank. Die veröffentlichten Ziffern der Staats und
Landesbanken, bei denen naturgemäß die Preuſiſche Staats-
bank die dominierende Rolle ſpielt, geben ein Bild davon, in
welch großem Maße dieſe Anſtalten ſich an der Allimentierung
der Wirtſchaft mit Krediten beteiligt haben. Jm Portefeuille
dieſer Banken befinden ſich 268 Millionen Wechſel, während ſich
die geſamten Debitoren auf 349 Millionen belaufen.

Leipziger Gummiwaren-Fabrik, A.-GJ., vorm. J. Marx
Heine K Co., in Leipzig-Großzſchocher. Der Abſchluß für 1924
weiſt einen Verluſt von 999680 R.-M. auf. Gegenüber der
Goldbilanz ſind die Debitoren auf 134 134 R.-M. gegen 37 966
R.-M. geſtiegen, die Kreditoren auf 395 000 R. M. gegen 61 124
R. M. Jm Geſchäftsbericht führt die Verwaltung u. a. aus, daß
das Geſchäftsjahr 1924 bis jetzt das ungünſtigſte und ſchwierigſte
ſeit Beſtehen des Unternehmens geweſen ſei. Das Export
geſchäft ſei ſehr zurückgegangen, und die Preiſe bieten auf dem
Weltmarkte wegen ſtarker Konkurrenz nur wenig Nutzen. Die
ungünſtigen Verhältniſſe im Vorjahr hätten ſih im laufenden
Geſchäftsjahre leider nicht gebeſſert.

Verlängerung der Zuckerausſtellung.
Zuckerausſtellung wird vorausſichtlich bis
ſchließlich verlängert werden.
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lagen einheitlich, Pfänner konnten ein wenig anziehen.
Von den konnten ihre letzte Notierung

Kurſe geſucht.

weiſe ſchwächer.
ſchinenwerte bemer rmann verloren 4 Prozent,
auch Wegelin und wurden nur zu tieferen
Kurſen geſucht. er waren behauptet. Recht erheblich war
der Kursverluſt von Kathe.

Z7 Freiverkehr herrſchte ebenfalls große Geſchäfts
loſigkeit und ſchwächere o Es notierten wie ſwlgt:

Glaugig jg. t 42,6 G. (185), Landkredit jg.
Api Arternbank 1 B. (120), Bernburg Saalmühlen Büh-ring 2,6 G. (48,88), Cäſar und Lore L bez. (46), Concordiag

4,6 G. (60). Czernowanz 50 G. Ge dit 0,013 bez. (81,12)
Hanfimport 1/85 G. (87,65), Krügershall 90 G., Mansfeld
Micifa Mitteld. Verſ. Portland Zement 60 G., Zörbiger
Kreditverein 0,29 bez. (72).

Berlin, 2. Juni. Die Börſe begann noch in Feiertags-
ſtimmung. Die Unternehmungsluſt war anfangs ſehr gering.
Dementſprechend auch die Umſätze. Trotzdem im Saldo der
Kursentwicklung während der letzten Wochen ein ſtarker Rück
gang des Kursniveaus feſtzuſtellen iſt, das gegenüber dem Ve
ginn dieſes Jahres um etwa 2055 uiedriger iſt, zeigte ſich keiner
lei Neigung zu Rückkäufen. Bei der Golddiskontbank macht ſich
eine lebhafte Beanſpruchung der Kredite bemerkbar. Unter
dieſen Geſichtspunkten trat bei Beginn der heutigen Börſe all
gemein neuer Kursverluſt hervor, wobei man auch auf die ve
vorſtehende Veröffentlichung der ſog. Abrüſtungsnote hinwies,
von der man zweifellos keinen erfreulichen Jnhalt erwarten
darf. Am unmnotierten Kalimarkt lagen Abſchlüſſe des Burbach-
kongerns einflußlos, da die Börſe hiermit gerechnet hat. Recht
ſchwach lagen anfangs heimiſche Staatsanleihen. Die Abwüärts
bewegung des franzöſiſchen Franken, die im letzten Wochen
ſchluß durch Jnterventionen etwas eingehalten war, ſetzte ſich
fort. LondonParis ſtieg vormittags auf 97,70 (Freibag 96,75)
Auch Brüſſel und Jtalien ſchwach. Nordiſche Werte dagegen
ſchwächer, namentlich Kopenhagen. Der Vörſengoldkurs wurde
heute nur unwefentlich in Anſpruch genommen. Tägliches Geld
mit 854 bis 1096, Monatsgeld 946 bis 1126 26. Von Marknotic-
r melden London 20,40, Paris 4,76 und Amſterdam

Amerikanisehe Börsonberichte
(Punkdienst
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Qus aller Welt
Weont Große Exploſion bei Genf

chweres loſfionsunglück ereignete ſi ir in der et rangöſſeren n e.
an der ſchwe riſchen Grenze gelegene Stadt, ein beliebter

We Uhr erfolgte eine
dort der lkerung, war info

mit Fremden überfüllt. Um 12.
ungeheure Detongtion auf dem Bahnhofe. Ein Chlor-
gasgylinder von 1200 Kubikmeter Jnhalt war geplatzt.
Eine S Wolke erhob ſich über dem Bahnhof und teilte ſich
mit Windeseile über den Platz und die in der Nähe gelegenen
Straßen aus. Eine allgemeine Panik begann, und in
raſender Angſt ſtürzten die am Bahnhofe eingetroffenenMenſchenmaſſen in die Stadt. Für viele war es bereits lin
und ſie ſanken infolge des eingeatmeten Gaſes um und blieben
bewußtlos liegen. Durch die Gasausſtrömung ſind. 50 Per
ſonen vergiftet worden, von denen ſich 12 in bedenklichem
Zuſtande befinden.

Ein Kusflüglerzug bei Roſtock entgleiſt
Von dem mit Ausflüglern ſtark beſetzten Perſonenzuge, der

um Sonnabend nachmittag 5.15 Uhr von Güſtrow nach Roſtock
abgelaſſen wurde, ſprang beim Paſſieren einer Weiche auf der
Halteſtelle Liſſow ein vollbeſetzter Wagen aus den
Schienen und ſtürzte um, wobei er einen zweiten
Wagen mit ſſich riß. Da der Zug mit verminderter Ge
ſchwindigkeit fuhr, wurden weitere Wagen nicht aus dem Gleiſe
geriſſen. Von den Fahrgäſten der umgeſtürzten zwei Perſonen
wagen wurden 2 Perſonen ſchwer und 4 leicht ver
letzt. Der 5.15 Uhr nachmittags von Roſtock abgelaſſene Ber
liner D-Zug konnte noch rechtzeitig zum Stehen gebracht werden,

ſo daß ein weiteres Unglück verhindert wurde.
Ein weiteres Zugunglück wird aus Kottbus ge-gemeldet: Der um 6.20 Uhr von Kottbus abgehende Zug der

Spreewaldbahn, der mit Hunderten von Aus
flüglern beſetzt war, entgleiſte am Pfingſtſonntag infolge
falſcher Weichenſtellung bei der Station Brieſen. Einem Reiſen-
den wurde der Zu ab gefahren. Eine Anzahl von Rei-
ſenden erlitt einen Nervenchock. Von zwei Perſonenwagen,
die ineinanderfuhren, ſind die Plattformen zertrümmert. Loko-
motive und Packwagen ſind umgeſtürzt und liegen auf dem
Bahnkörper.

Ein Förſter von Wilddieben erſchoſſen. Wie gemeldet wird,
wurde der Förſter Wilke aus Alt-Sandow bei Bernſtein (Neu-
mark) ſeit dem 26. Mai, wo er auf Anſtand gegangen war, ver-
mißt. Nach vielem Suchen iſt jetzt die Leiche gefunden worden.
Er iſt vermutlich von Wilddieben erſchoſſen worden.

Keſſelexploſion im Deutzer Jnduſtriehafen. Mittwoch vor
mittag ereignete ſich in dem Mühlenwerk von Leyſieffer und
Lietzmann im Deutzer Jnduſtriehafen eine ſchwere Keſſel
exploſion. Ein erſt ſeit acht Tagen in Betrieb befindlicher Keſſel
fog aus noch unaufgeklärter Urſache plötzlich in die Luft. Vrer
Arbeiter an ſchwer verletzt, zwei davon liegen in

Flammen umgekommen. Aus Schatzlar in
Böhmen wird berichtet: Jn Berggraben brannten ein Gaſthaus
und eine Bauernwirtſchaft ab. Die Gaſtwirtin Gall, die aus
dem brennenden Hauſe noch etwas retten wollte, kam in den
Flammen um.

Zwei frangöſiſche Dampfer geſcheitert. Aus London wird ge
meldet: Der „Lloyd“ teilt mit, daß der franzöſiſche Dampfer
„Deputs Maurice Bernard“ bei Kennack, etwa zwei Meilen nörd-
lich von Kap Lizard, ſcheiterte. Die Mannſchaft hat vorläufig
den Dampfer nicht verlaſſen. Zwei Schlepper ſollen dieſer Hilfe
bringen, ſobald es das Meer geſtatten wird. Außerdem teilt
der „Lloyd“ mit, daß der franzöſiſche Dampfer „Joffre“ an
dem Felſen von Balt Tail ſcheiterte. Er erbitte ſofortige Hilfe.

Auffindung eines vorchriſtlichen Gräberfeldes bei Anzio. Bei
Ausſchachtungs arbeiten für den Bau der Kabelſtation Anzio
bei Rom iſt man auf Grabſtellen geſtoßen, die nach Anſicht vonSa W aus dem Jahre 3000 v. Chr. ſtammen
ſollen. Die Ausgrabungen we fortgeſetzt werden.

Unwetter in Anatolien. Aus Angora wird gemeldert:
in Adoma und Merſina zahl
Jn Angora ſind die Minaretts

Moſcheen Auch das Gebäude des General
chwer beſchädigt worden.

nunglück in Texas. Aus Longview wird gemeldet:
Hier iſt ein Perſonenzug der Great Northern Eiſenbahn
geſellſchaft entgleiſt. Die Maſchine und drei Wagen rollten den
Abhang des Eiſenbahndammes herunter. Vier Perſonen
wurden getötet und fünf verletzt.

Feuer auf der New Yorker Untergrundbahn. Auf der New
Yorker Untergrundbahn entſtand in der Hauptverkehrszeit
durch Heißlaufen der Achſen Feuer. Unter den Paſſagieren
brach eine furchtbare Panik aus. Um die Fahrgäſte vor
dem Tode des Erſtickens zu vetten, ſah ſich der Zugführer ge
nötigt, den Zug in ſchnellſter Geſchwindigkeit zum nächſten
Bahnhof zu bringen. Hier ſetzte eine wilde Jagd nach den Aus-
gängen ein, wobei zahlreiche Frauen und Kinder niederge
treten wurden. Dabei ſind im ganzen 100 Perſonen ver-
letzt worden. Da das Unglück ſich im Zentrum der Stadt
abſpielte, ſo hatte ſich auf den umliegenden Straßen bald eine
ungeheure nmenge angeſammelt.

Eine große Pfingſt Schlägerei
Jn Burghauſen bei Leipzig entwickelte ſich am erſten

Pfingſttag eine heftige Schlägerei in Fortſetzung von
Streitigkeiten, die auf einem Tanzſaal begonnen hatten.
Von den etwa 30 Beteiligten wurden u. a. Zaunlatten
benutzt. 7 der Haupttäter nahm das Forſtſchutz
kommando, dem die Kämpfenden zunächſt ebenfalls zu
Leibe gingen, feſt. Der Hauptanführer, ein gewiſſer N. aus
Lindenau, ein bekannter Schläger, konnte noch nicht feſtgenom
men werden. Die Beteiligten werden ſich wegen Landes-
friedensbruch demnächſt zu verantworten haben.

Denkmal für Guts

Muths und Freiübungen
am Hermannsſtein u
Jugend ſtatt.

Der Zuchermarkt vom 23. bis 29. Mai
Jn den meiſten Rübengegenden brachten ausgebreitete Ge

witter endlich beſſere Niederſchläge. Jedoch erhielten einige Ge
biete leider keine Auf Durch den Regen wurden

rm

des herrlichen

dieſtark gefördert, ſo da

die Rübenbreiten im allgemeinen ein recht gutes Ausſehen haben.
Zu beklagen iſt die Zunghme der Runkelfliege, die ſich beſonders
in Pommern, Brandenburg, Mecklenburg und Schleſien bemerk
bar macht. Neben ihr tritt der Engerling häufiger auf.

ſr mer r Enſiß r Da laut „Deutſcher Zucker
nduſtrie“ unter dem Einflu r uptverſammlungen der
Deutſchen Zuckerinduſtrie. Am Melaſſemarkt fehlte das
Angebot in prompter Fabrikware. Die ausländiſchen Zucker
märkte wurden wiederum im allgemeinen durch Newhyorker

Die Nachrichten über die ſtarken Niederſchläge auf Cuba,
die die Einſtellung der Mahlarbeiten bei zahlreichen Zentralen
zur Folge hatten, wurden im Sinne einer Hauſſe ausgenutzt.
Verſtimmend dagegen wirkten die großen Vorräte in Cuba, de

Meldungen beeinflußt.

eine leichte Verſorgung der amerikaniſchen ſowie auch der eng
liſchen Raff.nerien geſtatten. So wogt der Kampf der Meinungen
am Newyorker Markte hin und her. Die Preiſe der Ware wurden
davon weniger berührt. Sie behaupteten im allgemeinen ihre
Stetigke:t und evtl. erzielte Beſſerungen. Täglich kamen größeve
Abſchlüſſe in CubaZucker und Porto Rico-Zucker ſowie in
Ph.lippinnenZucher zuſtande, wobei bei Lieferungszugeſtänd
niſſen höhere Preiſe bewilligt wurden.

Die Ruhrkohlenförderung vom 17. bis 23. Mai. Nach vor
läufigen Berechnungen wurden in der Zeit vom 17. bis 28. Mai
im Ruhrgebiet in 5 Arbeitstagen 1688 078 Tonnen Kohle ge-
fördert gegen 1 999 305 Tonnen in der vorhergehenden Woche bei
6 Arbeitstagen. Die Kokserzeugung ſtellte ſich in den 7 Tagen
der Berichtswoche (in den Kokereien wird auch Sonntags ge
arbeitet) auf 450 290 To. gegen 454 883 Tonnen in der vorher
rn Woche. Die Preßkohlenherſtellung ſtellte ſich auf 49 753

onnen gegen 65 524 Tonnen bei 5 bzw. 6 Arbeitstagen. Die
arbeitstäglich Kohlenförderung betrug in der Zeit vom 17. bis
23. Mai im zrgebiet 323 616 Tonnen in der Woche vorher und
378 779 im D. chſchnitt des ganzen Jahres 1913. Die tägliche
Kokserzeugung ſtellte ſich auf 74 867 (64 983 bzw. 68 377) Tonnen,
die tägliche Preßkohlenherſtellung auf 9915 Tonnen (10 921
ww n

Kruppſche Terrain- Ankäufe in Rheinhauſen. Der bisher deGrafen von Spee gehörige Alte Werthſche Hof in h ne

iſt für 724 Mill. Mark in den Beſitz der Firma Krupy
gegangen. Außer dieſem Hof, ſind in letzter Zeit noch e
anderer Ländereien und einzelne Grundſtücke von Kr v
erworben worden, ſo daß jetzt das ganze Gelände
FriedrichAlfred Hütte in Rheinhauſen bis zum alten
arm bei Hohen Budberg der Firma Krupp gehört.

Stillegung der induſtriellen Bauten des Bochumer z
Die Jnduſtrie und der Be des Bochumer Bezirh
einſtimmig beſchloſſen, ſämtliche induſtriellen Bauten
züglich ſtillzulegen. Der Grund dieſer Maßnahme legt
daß die im neuen Abkommen des Baugewerbes vom 9
feſtgelegten Löhne, die durchſchnittlich 60 bis 100 Pro
einem Falle ſogar 157 Prozent über den ortsüblichen
liegen, von den bekanntlich in bedrängter Lage ſich beſn

Zur Eröffnum

der Zuckerausſteſ

in Magdebun

Das Hauptportal der Aus
während der Eröfſſny

Ein Reklame Flugzeyg
Saalfelder Schokoladen
Mauxion, die auf der Aus

durch einen großen Stan
treten iſt, zieht ſeine Kreiſe

dem Ausſtellungsgelän

Jnduſtrien des beſetzten Gebietes nicht getragen werden
Von der Stillegung mehrere tauſend Perſonen ber
Es kommen in Betracht z. B. bei der Bergbau A.G. Lotht
1790 Arbeiter, bei der Deutſch-Luxemburgiſchen Berg
geſellſchaft 500 Arbeiter, bei dem Bochumer Verein 300 r
uſw. Wie weiter gemeldet wird, wollen ſich unmittelbar
Pfingſten der Arbeitgeberverband für die nordweſtlichen
pen, ſowie der Zechenverband, alſo die Geſamtheit des
baues und der Eiſeninduſtrie im Ruhrrevier dieſem
anſchließen.

Oehringen BergbauA.-G., Berlin. Der Ausbau der
bagen der Geſellſchaft wurde nach den Ausführungen in
ſchäftsbericht 1924 fortgeſetzt, wenngleich infolge der Einwi
gen der ſchwierigen Wirtſchafts- und Geldverhältniſſe das
Tage Ausbau Programm in weſentlichen Teilen nicht
geführt werden konnte. Die Förderung auf der Schachtq
Sosnitza konnte planmäßig weiter entwickelt werden und
280 293 Tonnen. Das Berichtsjahr ergibt bekanntlich einen
luft von 63 834 Rm., der infolge des Entwicklungsſtadium
Unternehmens entſtanden iſt. Die Ziffern der Bilanz v
gegenüber der Goldmarkbilanz weſentli Anſchwellungen
Bergwerke erſcheinen mit 4,16 (8,24) Mill. Rm., Schuldnet
mit 8,95 (341 796 Rm.) Mill. Rm. aufgeführt, denen Glät
mit 2,983 Mill. Rm. (1,389) gegenüberſtehen. Der Reſerbe
iſt auf 533 035 Rm. (460 000) dotiert. Vorräte ſind auf
(95 651) Rm. veranſchlagt.
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I. Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 5. Juni 1925

n Sommerreiſe und VorbereitungR 32 a heraus aus dem Klltag! See oder Gebirge? Praktiſche Winke: Was nehme ich mit? Vorfreude.

ort v Jmmer heißer brennt die Sonn S i in Sonne auf dem Aſphalt der Stra- Sachen viel r nt, als Fabrik- und Straßenſchmutz dee Pfingſt-Allerlei m. immer Wie d 7 in den v mehr ſW s henſcmut deringſten die Sonne ſcheint?“ Dieſer Wetter ommermonaten für kurze Zeit der Großſtadt den Rücken en n der See braucht man beſonders wenig. Weiße und helleirre Se W ver behalten. Zwar ſchien es am Pfingſt kann, Straßen und Staub gegen ſchattige Luft einzutauſchen. Kleidung iſt dort am ſchönſten. Nur keine Farben, die e

miſt ha Früher war es nur wenigen vergönnt, jetzt haben alle großen Sonne leiden, ſonſt kann man Wunder erleben. Zwei bis drei
zeicht wer als ob es regnen wollte. Denn es zog nicht ge Verbände i Zau. 3d morgen, g erbände ihre eigenen Erholungsheime, und jeder kann ſich auf leichte Sommerkleider, ein ſeidenes für beſondere Zwecke, einüber die Stadt der fünf Türme herauf. Das focht den Sommerurlaub freuen. Jn irgendeinem ſtillen Eckchen der dickeres für kühle Tage, d un Dazu ein leichter

Berge oder in einem einſamen Oſtſee-Fiſcherdorf findet man Mantel, ein Strickjäckchen oder Tuch, eine Mütze gegen Wind,ſonnig

wen di llenſer keineswegs an, i i ergenutt h ſen m T nun mal v r h h billigen Unterſchlupf. Es lohnt immer, ſelbſt wenn man nur acht einen Südweſter für die Sonne.
anlreih i Prezuführen. a on altersher. Hinaus Tage in anderer Umgebung iſt, ohne BVerufsſorgen, frei und un Zu unterſt im Koffer liegt die Wäſche, weiße Leinenſchuheizlinie tie Ferne! Mit dem erſten Hahnenſchrei und mit der erſten gebunden, und Menſchen um ſich hat, die auch andere geworden und Kleinigkeiten für die Toilette. uch l

chenbahn ging es los. Drupps von der Länge und Aus ſind. Jeder Tag wird dann zum Feſt. und Kappe finden noch reichlich Platz. zug

tung einer Hilfsexpedition für Amundſen zogen vorüber. Se Her Verge? Art za ſar s e a WienS i i oder e? Das ſind die beiden Pole, um die die er hat für die Seereiſe auch ſeine beſondere Aus-M r m a e e Seeeene h J Le Gedanken Monate Lorher i Nicht ſeiten gibt es Streit rüſtung. einen hellen Leinenanzug, eine bunte Wolljacke und
e wo v enderer. e erau e Zeit der und Meinungsverſchiedenheit. Vater, der faſt den ganzen Tag weiße Leinenſchuhe. Für kühle Tage einen dicken Anzug, derillen erung. Jn Bad Wittekind war bereits lange vor Be hei Büroarbeit in der Stube hockt, will wandern, r er gleich zur Reiſe angezogen wird.

kerwand iſt di i i4 Frühkonzerts kein Stuhl mehr zu kriegen. Jn der klimmen, will ſeinen Körper ſich ganz ausarbeiten laſſen. Mutter, Ganz anders iſt die Ausſtattung, wenn es ins Gebirge

n De s in e ht. Da brauchtz s d ie den ganzen Tag im Hauſe hin und hereilt, an allen Ecken geht. Da raucht man an Kleidern faſt noch weniger. Ein
mit der o ee gab es mehr lin der Le n e ſer und Enden helfen muß, ſehnt ſich nach Ruhe. Jn der warmen praktiſches Dirndlkleid für alle Touren. Auswahl in geblümten
Ende mag anmtiſchzeichen in mher. Die Sonne will ſie im Sand liegen und ſich dann an den gedeckten Stoffen, Karos und Streifen gibt es genug. Für die Jüngeren

en Painle d jener Getreue kehrte wohl ſchon gegen Mittag zum ſonn Tiſch ſetzen. Und wie herrlich haben es die Kleinen an der Seel in lebhaften, für die Aelteren in dunkleren Farben. Fährt man
ankreich Frühſchoppen zurück. Die meiſten aber kamen wohl erſt Sie ſchippen und ſchaufeln ganze Burgen und Feſtungen und einen größeren Ort, der auch Kurhaus und Konzerte Hat,e Rebang izichen W r nicht. Denn die neuen Pfingfeſchuhe Ware laſſen die Füßchen von den Wellen beſpülen. Wozu ſoll man darf man ein eleganteres Kleid nicht vergeſſen In ſolchen Orten

r Gipfel R eends oder raten? Schön iſt es überall. muß auch ein Herr für einen leichten Sommeranzug ſorgen,edacht, wer n dem vielen Wandern recht merklich. Und die „Gnädige“ war e Faſt braucht er aus der Lederhoſe und Leinenjoppe nicht heraus.

7 ur mit Wäſche darf man im Hochgebirge überhaupt wenndige D r.öchſt ungnädig: Das neue helle Pfingſtkleid war nämlich bei einer Nichts geht über die Vorfreude auf die Reiſe. Lange vorher man Hochtouren vorhat nicht ſparen.
ed en Raſt auf grüner Aue gebatikt worden. Und Vatik iſt doch werden Proſpekte und Kursbücher gewälzt. Die letzten Wochen 4

e r nicht mehr modern. Und des Hauſes Töchterlein ließ aus vor der Abfahrt vergehen wie im Fluge. „Jn vierzehn Tagen Mit dem Einpacken darf man nicht bis zur letzten Weii zu erratenden Gründen da nennt man nun die Männer in ſind wir fort W einmal ſo r üeß nute warten, denn die Hausfrau muß an eine Unmenge Kleinig
2 Juni. e ſtarke Geſchlecht! das blonde Köpfchen hängen. Du Polen ſeine tägliche Arbeit, denn in einem iſt alles ſten denken. Stöcke und Schirme alle zuſammen in eine Hülle!
weie einen Juſt wie die Pfingſtmaie daheim, die bereits recht merklich ihre ein Weſche r und o h alles

r e T u 2 um a 1 e i 2chie, n rünen Blätter hängen ließ es. Endlich kommt dann die Stunde, in der die Bodenraume tücher; Kragen, lege rin Ware n les SWwr-
e nen 7 ehe t g. en un n her W köfferchen kommen dann am letzten Tage die belegten Brote, einätten n ödli eberlegen, mitgenommen wird. Am lie laſchchen Magenlikör, erfriſchendes Pfefferminz, Zeitn Zuſtat Tödlicher Straßenbahnunfall ſeinen ganzen Kleiderſchrank einpacken. „Dieſes noch für ſchlech ſiſcher genlikör, erfriſchendes Pfefferminz, Zeitungen und

ſei, gebühr Am 30. Mai e da rei er e re Tr tes r dies noch, falls am Ende e die her der Wwerde n leinſchmieden ein J onier r un oder wenn wir mal tanzen oder zum Konzert gehen o Tr. 2elle Wien Anhängewagen der Straßenbahn und erlitt einen Schädel ich lerne einen netten Herrn kennen. da kann man doch nicht wird an c kege See e ter ſrhie r War
e ſtets ber nd Beckenbruch ſowie Bruſtquetſchungen. Der Verunglückte immer dasſelbe anziehen Mutter muß energiſch ein ſtergen Rot es dann nicht mehr Jeder be chüht ſeine Habe für
in in Fran urde von einem vorüberfahrenden der greifen und droht mit zu-Hauſe-bleiben. ich und braucht ſich nicht ſchweißtriefend den Bahnſteig entlangen T ſhirurgiſchen e eng ſagen rn e Wer rgagk R Werden Einen dicht beſetzten Zug erträgt jeder gern. Ueber-
um urner P Lerletzungen indlichen Wa be dabei aue Die meiſten können nun mal nicht genug mitnehmen. Das all ſind nur freudige, erwartungsvolle Geſichter. Es geht ja

ergue ha n dem in Fahrt befindlichen Wagen abgeſprungen, dabei aus jſt ein großer Fehler. Man darf doch nie vergeſſen, daß die Ur fort! Heraus aus dem Häuſermeer, heraus aus dem Alltag!

er r gekommen ſein. Die [aubszeit nicht monatelang währt, daß die veine Lu lle so Sehab.Achenbehn iſt an Haus. e e e e e e e e e e e e e e
Am 1. Juni gegen 8,45 Uhr nachmittags verlor ein 27jäh ideal der höheren Schule und aus dem Weſen des Proteſtantismus ſchäften oder gemeinnützigen Küchen Nahrungsmittel, wie Back-,

riger Mann, welcher ſich auf das Geländer der Genzmerorücke heraus. Der Religionslehrer habe die Pflicht, ſich am Gemeinde- Fleiſch, Fettwaren oder auch fertiges Eſſen verabreicht. Durch
i. ſpſett hatte, das Gleichgewicht und ſtürzte in die Saale. Durch leben zu beteiligen, habe aber auch das Recht, für die beſonderen ſolche Gaben werden die wirklich Notleidenden unter-

tung. emen vorüberkommenden hilfsbereiten Kaufmann wurde er ge Aufgaben des Unterrichts Selbſtändigkeit und Bewegungsfreiheit ſtützt, und diejenigen, die es nur auf das Geldſammeln abgeſehen
ig in Pari rettet. Da er beſinnungslos war, wurden Wiederbelebungsvei zu verlangen. So ſehr auf der einen Seite der evangeliſche Reli- haben, die alſo in Wirklichkeit keine Not leiden, werden bald ihren
t überrei he angeſtellt, welche von Erfolg waren. Wegen noch beſtehengionsunterricht zur Hauptaufgabe habe, in das evangeliſche Glau- Bettelberuf aufgeben.

R ebensgefahr wurde der Verunglückte mittels Krankenwagen bensleben einzuführen, ſo müſſe er auf der anderen Seite durch Diejenigen Kreiſe, die mit Bittbriefen um Unterſtützungen

be v d 2er er e der Klinik zugeführt. ſein Verhältnis zum Geſamtunterricht der angegangen werden, beſonders private Wohltätigkeitsvereine und
niniſter d Am 31. Mai gegen 5 Uhr vormittags wurde auf den Schie „Kulturverpflichtung der chriſtlichen Religion und des namhafte Firmen des Halleſchen Wirtſchaftslebens, können nicht

nen der Eiſenbahnſtrecke r r evangeliſchen Glaubens genug vor gewerbs De i s d tielbriefſch z ibernteichstkan- e Lierdehändler aus Leipzig aufge n. r Kopf war mehr Rechnung tragen“, als das Sache der rein kirchlichen Verkün gewarnt werden. Es wird auf das dringendſte empfo en, vorrfahren vom Rumpf getrennt. Nach vorgefundenen digung ſei. Daß Snireten der Kaitongieheee für den deutſchen der Ausſchüttung von Spenden bei der ſtädtiſchen Fürſorgebehörde
t der l vepieren liegt Selbſtmord vor. Jdealismus als Vorſtufe für die höchſte Höhe chriſtlicher Erkennt Erkundigungen über die Brieſſchreiber einzuholen. Von dem Be
iht auf den Fa dürfe nicht ein Anlaß zu kirchenpolitiſcher Hetze gegen die r e ger S r Weaber außen 2 eligionslehrer werden. Nur auf der Grundlage des Vertrauens im Jugendamt (Sparkaſſengebaude, Keine S einſtratze Jusdenn Religionslehrer- Tagung in Halle und enger Fühlungnahme könne zwiſchen dem Religionsunterricht kunftsſtellen eingerichtet, die auf Nachfrage unentgeltlich und in
s Kenntni Erſter Verhandlungstag. Fr höheren Schulen und der Kirche ein fruchtbares r n v abli a i iſch rbeitsverhältnis geſchaffen werden. Der Referent faßte fragende in die Sage verſest wird, ſelbjt en eiden zu können,eblich Hadt Die zentrale Lage Halles und die Tagung des Eranggliſc ſeine Ausführungen in die beiden Sätze zuſammen: Wir ſind freu eine Unterſtützung des Bittſtellers angebracht iſt oder nicht.
ade für di r Du Toni de ehe ge dig bereit, die Jugend dem kirchlichen Gemeinſamkeitsgefühl zuzu Wenn dieſe Auskunftsſtellen möglichſt viel in Anſpruch ge-
Wenn man mit den Delegierten ſeiner Unterverbände dieſes Jahr in da le führen, wollen dabei aber nicht „verkirchlicht“ werden. nommen werden, und wenn die Bevölkerung Halles noch mehr als

hat einige führen. Bei der Aufmerkſamkeit, die die Oeffentlichkeit heute Die ſich anſchließende ſehr fruchtbare Debatte ſtand auf be bisher dazu übergehen wird, ſtatt der Bargeldunterſtützungen nur
man zur r Jugend entgegenbringt, wird dieſe Tagung dadurch noch be deutender Höhe und zeigte ſehr ſcharf, daß im Augenblick ſich er Naturalunterſtützungen oder Gutſcheine des Halleſchen Haus

vollkommen ſonderes Intereſſe beanſpruchen dürfen, daß dieſe Füher unſerer neut wieder die Religion mit den Kulturfragen auseinanderſetzt. frauenbundes zu verabreichen, dann wird ein Mißbrauch der
jorderungen J ugend den Geiſt der Erneuerung des jungen Menſchen aus einer Die überwiegende Mehrzahl der Teilnehmer der Tagung vertritt Mildtätigkeit bald ausgeſchloſſen ſein, und alle Unterſtützungen
und Pari ſarkeren Berührung mit religiöſem Gemeinſamkeitsgefühl, deut die Anſicht, daß Kirche und Religionslehrer für höhere Schulen in der privaten Wohltätigkeit werden nur noch den wirklich Be

h, daß eine J icher geſagt: aus der Berührung mit der Kirche erwarten wobei ihrer Arbeit an der Jugend zuſammengehören. Das iſt das Er- dürftigen zugute kommen.
nter Wer Wie der gegenüber ihre volle Selbſtändigkeit als Religions gebnis des erſten Tages.

enblick hält lehrer wahren wollen. Der Verband der freiwilligen Sanitätskolonnen und Ge-ja, wie e HOberſtudienrat FlorſtedtHalle, in deſſen Hand die j ätigkei noſſenſchaften freiwilliger Krankenpfleger vom Roten Kreuz derre Da Lorbereitungen lagen, begrüßte geſtern abend im Ref.Realgym- Der privaten Wohltätigkeit zur Beachtung Provinz Sachſen hält am 20. und 21. Juni in Halle ſeinen
er die zu- naſium nach der Eröffnung und einer Andacht, die die heutige Lage Trotz der fortſchreitenden Geſundung unſeres Wirtſchafts 14. Verbandstag ab; er beſteht aus Begrüßungsabend am

en des Chriſtentums und der Schule in den Grundlinien feſtſtellte, die lebens herrſchen noch in breiten Schichten der Bevölkerung Not 20. Juni im „Stadtſchützenhauſe“, Verhandlungen am Vor-
paktes a ſtattliche Verſammlung, deren Vorſitz Prof. D. Schuſter führt. und Sorge und die Rieſenſummen, die von den öffentlichen mittag des 21. Juni daſelbſt mit anſchließender Uebung auf der
Tr dur Nu a. namhaften Pädagogen und prominenten Perſönlichkeiten iſt Körperſchaften zu Fürſorgezwecken verausgabt werden, reichen Pferderennbahn, geſchloſſenem Rückmarſch nach dem „Stadt-
5 Jceh z vertreten Vigepräſident Waßner Magdeburg, vom Ev. Ober vielfach nur gerade hin, um den allernotwendigſten Lebensunter- ſchützenhaus“ zum gemeinſamen Eſſen, danach Gartenkonzert

r irchenrat Prof. D. Titi u s und Dr. Rahlwes. Die Univerſi- halt der Bedürftigen zu ſichern. Es iſt daher begreiflich, daß von und Ball.

ein Meſſen 8 Z.friedſt tät Halle vertritt Geh. Rat Eger. der notleidenden Bevölkerung noch die private Wohltätigkeit der Bund ehem. 132er (Ortsgruppe Halle). Der So ufriedliche In den r r kam zum Ausdruck, daß man wirtſchaftlich beſſer geſtellten Kreiſe vielfach in Anſpruch genom- Klaſſe) Berlin--Baſel zu ermäßigten Preiſen zur ehe
die vom Jndivi ismus befreite Jugend zum Bewußtſein des men wird. Bedauerlich iſt aber, daß unter den Bittſtellern ſich des Denkmals für die gefallenen 182er fährt am 5. Juni nach

ls Zuſammenhanges mit der Kirche durch den Religionsunterricht viele befinden, die gar nicht bedürftig ſind, die aus der Mildtätig- mittags 7.28 Uhr durch Halle (Saale). Der Fahrpreis für Hin
führen will. Der evangeliſche Kirchenausſchuß bringe, wie Prof. keit ihrer Mitmenſchen ein einträgliches Geſchäft machen zum und Rückfahrt Halle--Oberkirch beträgt 39,40 Rm. Rückfahrt

hierher Tilius ausdrücklich betonte, dem Religionsuntericht der höheren Schaden der tatſächlich Notleidenden. innerhalb 8 Wochen. Dieſer Zug iſt für jedermann freigegeben;
i cungs- I ule beſonderes Verſtändnis entgegen. von Waßner Dieſen Mißbrauch zu bekämpfen, iſt allgemeine Pflicht. Aber daher werden auch Karten nach Heidelberg, Karlsruhe, Baden-
talieniſchen wies dabei auf die Abſichten der kürzlich gegründeten wie ſoll das geſchehen Die gebefreudigen Menſchen können zu Baden, Appenweier, DonauEſchingen, Neuſtadt (Schwarzwald),
e zwiſchen Geſellſchaft für Evangeliſche Pädagogik? re pgehai ſie r vor haben, r Offenburg, Freiburg i. Br., Konſtanz und Baſel ausgegeben.

h et in, die di i ihr tä it von unlauteren Perſonen beanſprucht wird.durch eine J kin, die dieſelben Ziele erſtrebe. Geh.-Rat Eger aber betonte, daß Das ſt richtig Und trotzdem hat die Vebblkerung es ſelbſt in der m
über I es bei d igi 3 die högegenüber bei der Bedeutung des Religionsunterrichtes für die höheren Hand, ſich von einer ſolchen Ausnutzung durch arbeitsſcheue Ele- Seit 33 3ahren

d. h. Süd I Schulen wertvoll ſei, wenn ſich gerade der begabte theologiſche ſolchen et dine die N achwuchs entſchließen könne, dieſe Stellen einzunehmen. mente und gewohnheitsmäßige Bettler zu ſchützen
denen ale Danach hielt Prof. Peters Düſſeldorf das Referat des Denjenigen, die unterſtützungsbedürftig erſcheinen, laßt Gufhwanns
ik, die die Abends über „Die inneren Begiehungen des Religionsunter- weiter Eure Unterſtützung angedeihen; aber gebt keine Barm entfernt J richts der Schule zur Kirche.“ An Hand von Leitſätzen ſprach er ge ldunterſtützung, ſondern nur das, was die wirklich Not ſo e
n beſuchen J über die Zielbeſtimmung der neuen Lehrpläne, daß der evangeliſche leidenden brauchen, nämlich Nahrun i d Kleidung. Undſer Schul J Keligionsunterricht „den Schülern die Wahrheiten des evan ſind Nahrungsmittel nicht zur Hand, n gebt Gutſcheine ü3f ones den
Volks liſchen Glaubens in ihrer bibliſchen Begründung, reformatori- des r en Hausfrauenbundes; ſie werden täg- 4ingsanſtalt ſchen Auffaſſung und geſchichtlichen Entwicklung zu e chließen und lich in dem Geſchäftszimmer Große Steinſtvaßze 16, I, von 10 bis wvon Leh- I e dadurch für das Leben in der kirchlichen Gemeinſchaft vorzube 1 Ühr vormittags im Werte von je 8, 5 und 10 Pfg. ausgegeben. Verleiht schönes, zartes Ausseften

en werde. reiten ſuchen müſſe; dies nicht in dogmatiſchgeſetzlicher Bindung Se dieſe Guthaben, die als „Spendengeld“ oder „Wirtſchafts
nit dem Endzweck der „Kirchlichkeit“, ſondern aus dem Bildungs geld“ begeichnet ſind, werden jedem Ueberbringer in privaten Ge-
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„Ver Schleier der Pierrette“
Gaſtſpiel des Moskauer Kammertheaters.

Ein Abend, für den man der Jntendanz unſeres Stadt
kheaters aufrecht danken muß. Der uns die bereits von einem
früheren Gaſtſpiel her bekannten Moskauer auf der Höhe ihresn Könnens ſehen und beſtaunen ließ. Der Alexander Tairoffs
Grund und Weſensgüge ſeines „entfeſſ lten Theatesr“ klar und
deutlich aufzgeigte. nun mit der Pantomime „Der Schleier der
Pierrette“ trat Tairoff im Jahre 1918 in Moskau zum erſten

Male mit ſeinem neuen Darſtellungsſtile an die Oeffentlichkeit.
Die beiden Hauptforderungen ſeines Stiles ſind ſchauſpieleriſche
Meiſterſchaft und pantomimiſche Bewegung. Sie können ſich ge
rade im „Schleier der Pierrette“ in gang beſonderem Maße ent
falten und bewähren.

Das bewies denn auch das Gaſtſpiel der Ruſſen am erſteni
Pfingſtfeiertage, der leider das Theater nicht gefüllt hatte. Das
Mimen und Gebärdenſpiel der tler war durchflutet von
einem Rhythmus, von einer Harmonie und Einheitlichkeit des
Phyſiſchen und Pſychiſchen, die frappierten Freude und Schmerz.
Ueberraſchung und Enttä ng wurden ohne das h
Wort glänzend vevanſchauli Das tragiſche, durch den böſen
Harlekin bedingte Schickſel Pierrots und Pi eettis wurde
Erlebnis ohne ein Wort, allein durch die Bewegung wirkſam
unterſtützt durch eine entſprechende Begleitmuſik, der Tairoff eine
beſondere Bedeutung bei Löſung der rhythmiſchen Frage beimißt.
Leicht, kaum merkbar, ſchwebten die Füße der Tänzer und Tänge-
rinnen über den Boden hin, der kurz zuvor dumpf widerdröhnte

vom Fall des ſterbenden Pierrot. Mit gebieteriſcher, markanter
Handbewegung heißt Harlekin die Muſik ſchweigen. Jn zärtlicher
Liebesſehnſucht ſtreckt Pierrot ſeiner Pierrette die Hände ent

gegen. Trotz aller Gegenſätze ſtets ein geſchloſſenes, rhythmiſches
Bild z. B. auch die Hochzeits geſellſchaft. Und welch eine Har
monie in den Farben, Koſtümen, in der ganzen Jnſgzenierung!

Darum nochmals: ein genußreicher Abend, für den allen Be
ſteiligten hergzlichſter Dank gebührt. Die Anweſenden trugen
dieſen bereits durch einen ſtürmiſchen Beifall ab.

Dr. Sellheim.

Der Kongreß für Muſikwiſſenſchaft der Deutſchen Muſik

zig vom 4. bis zum 8. Juni ſtatt. Das in der Zeitſchrift für
Muſikwiſſenſchaft (Maiheft) veröffentlichte Programm umfaßt die
erſtaunliche Menge von gegen 100 vielfach zeitlich nebeneinander
hergehenden Vorträgen und Referaten anerkannter Fachleute aus
etwa 20 Arbeitsgebieten. Dazu kommen die verſchiedenen Ver-
anſtaltungen des Händelfeſtes, die vom 6. bis 8. Juni ſich an
ſchließen, Beſichtigungen muſikaliſcher Jnſtitute u. a. Unter den
Referenten befinden ſich aus unſerer Provinz Profeſſor Dr.
ScheringeHalle, der den Eröffnungsvortrag halten wird,
als Sektionsleiter für Muſikäſthetik und als Berichterſtatter über
Choralrhythmik; Pfarrer Balthaſar- Ammendorf mit einem
Referat über Kirchenmuſik und neuere Liturgik; Profeſſor A.
Werner-Bitterfeld, der über die praktiſche Durchführung der
lokalen Muſikforſchung in der T Sachſen ſprechen wird.
Anmeldungen ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle der Deutſchen
Muſikgeſellſchaft in Leipgig, Nürnberger Straße 86, von wo auch
das Programm zu beziehen iſt.

Die Freie Vereinigung Halleſcher Männerchöre ver
5 anſtaltete am erſten Feiertage in der „Saalſchloßbrauerei“ ein
zFrühkonzert unter der Leitung ſeines bewährten Dirigenten
Lehrer Otto Schmidt. Gute Schule und Technik ſowie ein

vorzügliches Stimmaterial ſind bekannte und ſchon immer aner-
kannte Vorzüge dieſer Vereinigung, die ſich beſonders die Pflege
des deutſchen Volksliedes t ſein läßt. Dieſem Charalter
entſprach auch das Programm, das in der Hauptſache Männer
chöre von Silcher und Schwartz brachte. Das von Muſikvor
trägen umrahmte Konzert bedeutete einen vollen Erfolg für
dank7 und Dirigenten, denen für ihre Kunſt herzlichſt ge
dankt ſei.

Das Juniprogramm der „Rakete“ beſtätigt aufs neue
den von der Direktion von jeher mit Recht und Erfolg durchge-

der als wihiger Anſ

Burlesken und

Der Hüttenksösnisg
8) Roman von Hans Riehter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berkin.

hin e e er ham doch nicht mein Vater,“
Der Direktor ſah zum Fenſter hinaus. Das hatte er auch

geſchrieben, als der Brief von der Direktion ankam, hatte auf die
Begabung hingewieſen. „Es iſt uns bekannt, daß Mühſam der
Stiefvater T Diesſeits iſt man aber der e zeugryg, daß die
Jdeen vom Vater auf den Sohn übergehen können. Es liegt nicht
im Jntereſſe der Hütte, mit Betriebsgeldern Gegner zu erziehen.“
Da war nichts zu machen, man konnte den Leuten nicht vor
ſchreiben, wie ſie ihr Stipendium vergeben ſollten, und da gab es
den Paragraphen, in dem etwas von ſittlich und moraliſch ein
wandfreien Familien ſtand, von einer Gewährleiſtung, daß der
Stipendiat im Sinne des Stifters arbeiten würde.

Der Direktor li und ab, die Hände auf dem
Rücken gefaltet. Die Gewähr war nicht gegeben. Der Paragraph
beſtand.

Er blieb vor Peter ſtehen. „Es iſt beſſer, du gehſt heute ſchon.
Hier iſt dein Zeugnis, mit dem wirſt du an jedem Gymnaſium in
die neue Klaſſe aufgenommen, ohne Prüfung.“ Er gab ihm die
Hand. „Kopf hoch, Junge, wird ſchon alles gut werden.“

Daran glaubte er ſelber nicht.
Peter Carſtens nahm das Papier, ohne es anzuſehen, ſteckte

es in die Taſche. Auf dem Gang ſah er keinen Menſchen, auch
in der Klaſſe nicht. Er packte mechaniſch ſeine Sachen, nahm die
Mütze vom Nagel. Als er die bunte Farbe ſah, wollte er auf-
heulen, aber er bezwang ſich. Das war aus. Die ſollten nicht
lachen.

Thomas Cleven grinſte. Da ging Fritz Martens auf ihn zu.
„Wenn du lachſt, hau ich dir eine runter.“ Dann gab er Peter
die Hand. „Auf Wiederſehen zu Hauſe.“ Und die Tür fiel hinter
ihm zu.

Bei Martens ſaß Mühſam mit ſeiner Frau, als der Junge
eintrat. Emma wiſchte ſich die Augen, ſie weinte, der
Regiſtrator und Frau Anna machten verkniffene Geſichter. Sie
verhandelten nun ſchon ſeit einer Stunde.

Mühſam ſah ihm entgegen. „Guten Tag, Junge.“
Emma weinte.

Peter ſah ihn böſe an. „Sie haben mich entlaſſen und das
Stipendium iſt auch zu Ende, weil weil Er kam
nicht weiter.

Der Lehrer ſchlug auf den Tiſch. „Wir brauchen ihr Geld
i Sie ſollen den Geiſt nicht knebeln. Nun r du erſt recht

udieren, es gibt auch andere Leute, die die Mi aufbringen;

ſich außerdem mit Mary Lindner, einer

geſellſchaft, die bis zum Kriege international war, findet in Leip

Sopraniſtin von Klaſſe, in mehreren Duetten vor. De Haus
kapelle waltet wie immer mit großem Erfolg ihres Amtes, ſo
e tatſächlich in der „Rakete“ ein paar frohe und gemüt-
liche Stunden verleben laſſen.

Zirkus Karl Hagenbeck beginnt am Mittwoch auf dem
Gelände der ehemaligen Gasanſtalt in der Krauſenſtraße ſein
kurzes Gaſtſpiel.

Die Seidel-Sänger im C. T. am Riebeckplatz verabſchie
den ſich am Mittwoch nach zweimonatlichem erfolgreichem Gaſt
ſpiel von Halle. Man verſäume alſo nicht dieſe letzte Ge
legenheit!

Brunnerts Hofjäger, Lindenſtraße 78. Morgen, Mitt
und abends findet großes Gartenkonzert on

Die Zahlung der Invaliden und Unfallrenten für ni
findet beim Poſtamt 2, 2a, wie ſtatt: Am2. Juni für die Nrn. 1--8800, am 8. Juni für die Nrn. 8801 bis
Schluß. Zahlzeit vom 2. bis einſchließlich 6. Juni von 8 Uhr
vorm. bis 2 n ab 8. Juni von 8 bis 12 Uhr vorm.und 8 bis 6 üfr

See
Halleſche Gedenktage

Am 2. Juni 1718 erhielt die Brauerſchaft auf dem Strohhofe
und vor dem Klaustore ein Privilegium von 80 erb
lichen Braugerechtigkeiten dergeſtalt, daß ſie ein neues
Brauhaus erbauen, darin der Reihe nach brauen und
ihr braunes und weißes Bier ausſchenken, nicht aber
in die Stadt und die anderen Vorſtädte verkaufen
durfte. Dieſes Brauhaus iſt die heute noch beſtehende
Schwemme-Brauerei.

Am 2. Juni 1788 erfolgte die Uebergabe des bisher im Beſitz
der theologiſchen Fakultät der Univerſität geweſenen
Amtes Beeſen mit allem Jnventar für den Kaufpreis
von 50 100 Talern an die Stadt Halle.

Giebirhenſtein“Am 2. Juni 1877 wurde der „DTurnverein
gegründet.

Am 3. Juni 1493 legte Erzbiſchof Ernſt ſelbſt den Grundſteln zu
den beiden Türmen, die die Moritzkirche erhalten ſollte.
Dieſe Türme ſind nie vollendet worden, ſie wurden 1694
wieder abgetragen und an ihrer Stelle ein 1697 fertig-
geſtellter Turm errvichtet, der merkwürdigerweiſe

am 3. Juni 1789, genau 296 Jahre nach der erſten Grundſtein-
legung, eingeſtürzt iſt!

3. Juni 1803 geboten auf königl. Befehl der Magiſtrat und
der Oberamtmann zu Giebichenſtein, fortan „müſſe der
Dünger 300 Schritt von der Stadt oder Landſtraße, ent
weder auf dem Anger vor dem Ranniſchen- und Ober-
glauchaiſchen Tore oder auf dem Anger hinter dem
Grünen Hofe aufgefahren werden“.

Dereinsnachrichten
neuvolksbund. Deutrſchland fahrten des B. V. B.
II: 1.--13. Juli (ab Nürnberg-- Halle Hamburg Helgoland

(Dresden--Plauen i. V. München, 16.--28. Aufenihalt in
Alpen), Fahrtkoſten r und zurück)3. Klaſſe 29,80 Mk. i 4.--13. AuguſtReiſe (ab Eiſenach--Frankfurt--Heidelberg--Baſel Zürich Luzern

ſtätterſee Berner Oberland Bern Zürich München Frankfurt),
Fahrtkoſten werden noch ergehen Auskunft ſowie Einſicht in die
F w77 zu Geſchäftsſtelle, n ren Ia. Men d

rzklnub. onnabend, Juni, Brocken-Nachtwanderung.(Jntereſſant aber beſchwerlich, 45 Kilometer.) Abfabrt 6,31 ung
kehr am er J abends. Sonntagsfahrkarte 4. Klaſſe Bad Harzburg6 Mark. cken,ßer Komteth Wentün Goetheweg, Torfhaus, Gemkental, Ahrends

Rirchliche Nachrichten
Nenapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Ephdienſtliche Verſammlung, jeden Minne abends 5 e r Sadeheileicher

willkommen
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da,“ er warf ein Schreiben auf den Tiſch, „meine Anſtellung als
Redakteur
zu andern.

Der Regiſtrator ſtotterte. „Aber erſt kommen Sie doch ins
ins Gefängnis

Mühſam lachte. „Das haben Sie nicht gewagt,
haben ſie mich, aber dortbehalten? Nein. Bewährungsfriſt.“
Er meckerte. „Werd' mich ſchon bewähren. Morgen geht's fort.
Alles iſt fertig, der Nachfolger kann einziehen in die Hundehütte.
Jch gehe nach Berlin.“

Oben in ſeinem Giebelzimmer fand Peter Hannchen Mar-
tens. Sie hatte ſeine Wäſche gebracht und ſaß am Tiſch. Sie
ſchien gewartet zu haben.

Peter hatte ſie wenig beachtet.
Jetzt hatte ſie rote Augen.
„Kann ich dir helfen fragte ſie.
Er riß das Zeug aus dem Kaſten.
„Aber ich tu's gern.“
Zum erſten Male fiel ihm auf, daß Hannchen ein hübſches

Geſicht hatte, helle Augen und blondes Haar.
„Na, dann pack ein,“ ſagte er gnädig.
Sie bückte ſich über den Koffer. „Wirſt mir mal ſchreiben
„Wozu
„Weil ich wiſſen möchte,

Berlin biſt.“
Gerade wollte er ſeinen Umſteckfederhalter, auf den er be

ſonders ſtolz war, einpacken. Tinte und Blei. Er ſah ihn noch
einen Augenblick an. Dann bot er ihn ihr. „Willſt den haben

Sie ſah ihn glücklich an. „Jch?“
„Weichſelholz,“ betonte er und legte ihn vaſch auf den Tiſch.

Es wollte ihm ſchon wieder leid werden.

des „Sozialiſt“. Er ſah triumphierend von einem

angeklagt

Sie war da, das war alles.

„Brauch dich nicht.“

wie's dir geht, wenn du in

4.

Die Achſe der Welt.
Der Zug ſtuckerte durch die Dämmerung, die Lampen

brannten niedrig. Menſchen ſchnarchten, ſaßen in den Ecken,
ieben immer wieder zuſammen, ruckten auf, taſteten, gähnten.
uf den Koffern, den Körben, überall Menſchen, ohne Kragen,

mit wirrem Haar.
Es ſtank.
Peter ſtand am Fenſter, ſah die Lichter vorbeitanzen, ſuchte

nach vorn. Da lag es wie eine Dunſtwolke. Mühſam war auch
erwacht, wiſchte ſich die Augen. Sah auf die Uhr.

„Sind bald da.“
Die Weichen ſtießen, der Wagen ſprang hin und her.

Badios- Beke
Miltwoch, den 3. Juni.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll u
wollpreiſe. 4 Uhr: n n u c. fisnachrichten, mDeviſen. 6,15 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten; Foriſe
und Mitteilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Induſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr. Was die Zet
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola. 12.55 Uhr gern
Zeitzeichen. 1 Uhr: Vörſen- und Preſſebericht. 405 45 Uhr Märge
hen für Kinder. Hedda Wardegg lieſt Märchen und die Runp e
hauskapelle ſpielt entſprechende Weiſen. ſunk.

6--8 Uhr: Sonderaufführung aus Weimar.
geſicgte der e nen Magelone und des Grafen
von ewig
wirkende:

eck. Romanzen, komponiert von
mmy Sonnemann, i Trummer,
(vom Deutſchen National-Theater in Weimar).

er ich 8,15 ne n helegndeeichquartett e, Schneider, ahn, ropholler). 1.KlavierTrio, vor 1. Allegro moderato. 2. Scherzo. Auegro
3. Elegia. Adagio. 14. Finale. Allegro non troppo. Andante. 2. geb.
kowsky: „Rokoko Variationen für Cello und Klavier. 3. Alexander Bord
Strei ett, D mode 2. egro. J. Rot

„WunderſamLetet aus der gehen
ms.örint

Dres

Dur: 1. Allegro rato. Scherzo. All
Andante. 4. Finale. Andante. Vivace.

Anſchließend (etwa 9,45 Uhr) Preſſebericht und Sportfunkdienſi.

WDeffer bers cfef
Eigener Drahtbericht gnſerer Schrittleitung.

Wetterditegaſt der „Halleſchen Zeitung.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Juni. Wolkiges,

mes Wetter ohne erhebliche Niederſchläge, ſpäter anfheiternd,
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Seit ſechzig Jahren
wohne ich in Deutſchland und
bin überall r und bekannt.

etſze

MAI A. F. NA
bin eine Tochter des Maiskorns und jede

gusfrau weiß mich zu ſchätzen. Jn der
ö ich n m wern genau kennt, ſchreibe umKosbnchlein an die
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Dann ſtanden ſie auf dem Bahnhof in einem Strom von

Menſchen. Dex Lehrer ſah nach den Zeitungen. „Sozialiſt?“
fragte er.

Der Mann wollte ihm das Blatt geben, aber Mühſam ging
weiter. Der andere ſchimpfte.

Dann mußten ſie warten, ſtundenlang, bis Mühſam zurüd
kam. Verkniffen. Hatten ihn auf der Redaktion warten laſſen,
die Schreibmädels wußten gar nicht, wer er war.

Eine hatte ihn gemeldet: „Ein neuer Berichterſtatter
Endlich zogen ſie durch die Straßen, ſtiegen in errem Hinter

haus die Treppen hoch, ſaßen in zwei Zimmern. Emma heulte:
„Das iſt doch keine Wohnung.“

Peter und Trude Mühſam mußten zuſammen im VWohn-
zimmer ſchlafen, die Eltern in der Kammer nebenan.

Als die Kiſten ankamen, wurde es noch enger.
tröſtete. „Wir ſind keine Vourgeois.

Obgleich es warm draußen war, ging er immer mit dem
langen Mantel, ließ die Haare wachſen und trug den Schlapphut
in der

„Freiheit,“ ſ. er.Jn der Se war's auch anders. Keine Götzen, wie da
heim im Jnduſtriegebiet, hier war einer dem andern gleich
gültig. Sie kannten ſich nicht und wußten nichts voneinander.
Aeußerlich ſchienen ſie mehr Schablone zu ſein, nicht Reiche und
ganz Arme nebeneinander. Peter hatte eine Scheu. Würden
ſie ihn hier ſchief anſehen Sie waven zuerſt neugierig wie
Jungen immer ſind, lachten über ſeine Provinzangewohnheiten
taten ſich groß, weil ſie aus Berlin waren. Das war alles. Nach
dem Vater fragte keiner.

Er hieß ja auch nicht Mühſa
er an: „Peter Carſtens, Vater tot.“

Zu Hauſe blieb es eng und dürftig. Der ehemalige Lehrer
meiſt erſt ſpät in der atte nach Hauſe, er mußte den Ver-

ammlungen beiwohnen, ſtand im Dienſte der i
noch blaſſer als früher, noch fanatiſcher. Oft, wenn Peter längi
im Bett lag, ſaß er am Schreibtiſch und füllte Bogen auf Bogen
Die Augen leuchteten dann, um den Mund ſpielte ein grauſame
Lächeln. Noch kannten ſie ihn nicht, aber ſie würden ihn kennen-
lernen. Die von der Partei, die tönerne Götzen anbeteten
Phraſendreſcher, Maulhelden. Er war ein Mann der Tat, der in
der Front geſtanden hatte, im Jnduſtriegebiet.

Sein Haß galt denen, die in den breiten Straßen de
Weſtens wohnten, den Reichen. Dahin führte er
tagen Peter, zeigte ihm die Häuſer und Villen,
ihm begegne!e, mit finſteren Blicken an.

„Die ſollen mich kennen lernen, die.“
(Fortſetzung folgt.

ſah ieden der

mäßig war.

Mühſam

in. Als der Lehrer fragte, gab
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Jeutſches TraberDerby.
Nills), 2. Kapellmeiſter, 8. Doris. Tot. 15.

Lebensluft

7

Schwargzwald

Pl. 36, 11, 14, 12. F. Mantug, Frlv. Lindow, Krons

glei

en d. Kehrking keſcht mit 0:1. Wakllenberg ſchonte ſich hier
en dritten Satz, der zu einem Ringen um jeden Punkt und
a jedes Spiel würde. Das größere Stehvermögen
Schweden gab den Ausſchlag und er gewann den
gampf mit 11.9, 1:6, 9.7. Um die flotte Abwicklung des Tur
ners machte ſich wie im Vorjahre Oskar Kreutzer als Leiter

Am Spätnachmittage erſ henen der Kronprinz,
e

Wetter

Cid-Reunen. 1. X. He linannseder und G. Enthamnt e
gocung Hut ir.), 2. Corona, 8. Wainsca. Tot. 57. Pl. 23,

69. F. Apfelblüte, Peter Harveſter, Paula Bingen, Cypreſſe
5 i 1, Dollyfa, Sturm, Mingz, Blaumeiſe. Fidelio-

1. Geſt. Bindows Starbella (Ch. Mills), 2. Königs
3, Morgentau. Tot. 12. Pl. 11, 18, 21. F. Hellina

gottie Anvil, Freibeuter, Modern, Notulag, Civano, Delos,
Kinokönigin. Spinalmont-Rennen. 1. Stall Jmlus
Odeſſa (J. Körting), 2. Heidepringz 1, 8. Unheil. Tot. 179.
J 68, 0, 79. F. Barmaid, Armida 1, Linksko, Baron Tre
gantle, Höhenſonne, Batſchari, Heideroſe B., Kluck, Zeitgeiſt,
Rartha 83, Fiscus, Matador 1, Verdun, Altgold, Hetmann.

1. Geſtüt Bindows Zora (Ch.
Pl. 18, 30, 59.

(4), Primus (5), Buchdrucker (6), Kammerſänger

i Stall Heicos

Preis.

adler,

eier. Ritterſporn-Rennen. 1.AlpengSpel (F. Schmidt), 2. Olley B., 3. Sybill. Tot. 187. Pl. 34,

Federnelke, Prinz Kuckuck, Frühauf, Wildkatze,
9ompfaff 1, Fenelon, Handfeſt, Elfchen, Barometer, Cadiac

Ebonit, Pechfackel (als 1. disqu. 8026 Sieg und Platz
Hurrah-Preis. 1. Geſt. Damsbrücks Petz (Groß-

2. Aberglaube, 8. Pring Adbell. Tot. 16. Pl. 12, 18.
Manzanares. RautePreis. 1. Gebr. Knauers Addie

jr.), 2. Axworthy J, 8. Lord Ellerslie. Tot. 126. Pl.
F.: Trotteur, Sybil Frisco, Homer, Manfred, Pro-

Morgenwind-Rennen. 1. W. Zwanzigs Lu (Schuller),
Coriolanus, 3. mädel, 8. Schneewolke. Tot.

deere, Good Boh, Benedict, Parillia D. Peter-Rennen.
1. C Jacobſohns Angriff (Heckert), 2. Othello 4, 8. Clematis
gau. Tot. 48. Pl. 10, 84, 26. F. Willy 1, Mädel, Daniel,
daula A. Fenelon, Fürſt, Stapellauf, Jeffries jr., Florentiner.

Rennen zu Hoppegarten
Mo den 1. Juni. 1. R.: Deutſcher Michel (A.

Olejnik), 2. (O. Schmidt), 8. Miterbe (Otto Müller).
Tot.: 14:10, PI.: 11, 12:19. erner: Automedon. 2. R.

Hind Blume), 2. Farce (J. Vincenz), 3. Olifant

V. Eſch).
us, Marcellus. 5. R.: 1. Melanie

(L. Varga), 3. Marienburg (H. Blume).
Tot.: 128;10, PI.: 26, 15, 15: 10. Ferner: Domglocke, Hark,
Graburg, Gravitas, Nubiga. 6. R.: 1. Jngo (W. Tarras),

Tot.: 39:10.2. Traunogg (L. Varga), 8. Covax h Olejnik).
Pl. 16, 19:10. Ferner: Normann, Ming, Nektar, Georgiritter.

7. R. r n (H. Blume), 2. Frechdachs (O. Schmidt),
3 Lemmel (M. Jentzſch). Tot. 30:10, Pl. 14, 15, 22:10. Fer-
ner: Jmpreſario, Theos, El Maſer, Carl Ferdinand, Paaldin,
Schwertlilie, Begonia.

Rennen zu Dresden
Preis von Krippen, 1. G. Schmalbachs Czardas- Baron

ume), 2. Mageppa II, 8. Amana. Tot.: 95, Platz 25, 85, 19.
gerner: Eſto, neral Höfer, Saxnot, Vauriſankar, Sheitan,
Kinterweide, General. Preis von Bühlau. 1. G. Kubiſchs
Zavaly i (Senkpeil), 2. Hohe Sonne, 3. Prince Jan. Tot.: 95,

hlatz N, 41, 28. Ferner: Zuverſicht, Venus IV, Lehnsgraf.
kranſuſe, Pringeß May, Genügſame. Preis von Schmilka.
Graf Helldorfs Goncsza Gora (Grabſch), 2. e

3. Sygull. Tot.: 17, Platz 14, 28. Ferner liefen: Elfenbein,
Torquato. Treugeböhlager Ausgleich. 1. M. Nuſſenows Kam
ſchatka (Grabſch), 2. Roſebank, 8. Karl Heinz. Tot.: 88,
Platz 21, 19, 25. Ferner liefen: Becherklang, Rößling, Liſſa,
Felſenroſe. 2000, Rennen. 1. E. Gottſchalks Cap der
Hoffnung (Varga), 2. Panter, 8. Eleazar. Tot.: 22, Platz 18,

Ferner lief: Fliegender Fuchs. Preis von Frauenſtein.
Allg. Dt. Sportvereins Luna (O. Müller), 2. Blümliſalp,

Troja. Tot.: 39, Platz 18, 156. Ferner liefen: Venus IV, Süßes
Nädel. Pfingſt-Ausgleich. 1. E. Klaus' Sonnenſchein II
Albers), 2. Baroneſſe, 8. Chronos. Tot.: N, Platz 15, 14. Ferner

lefen: Hagard, Saloppe, Ruhr.

Rennen zu Magdeburg
Montag, den 1. Juni. 1. R.: Salas h Gomeg (Teile-

ann), 2. Pomona (H. Senkpeil), 8. Heliade (G. Tot.:
5:10, Pl.: 24, 18:10. Ferner: Cutandcarwem, Eulalia.

R. 1. Parchemin (M. Oertel), 2. Perlenfiſcher (W. Hauſer),
Heldenſohn (Dennerlein). Tot.: 13:10. 3. R. 1. r

den (Leimkohl), 2. Doktor Mabuſe (E. Prietzel), 3. Mildred (G.
ſchl. Tot.: 69:10, Pl. 832, 31:10. Ferner: Scuolg Lombarda.

4. R.: 1. Ciſterne (W. Heuer), 2. Rache (G. Schwarz),
Alſterroſe (M. Oertel). Tot.: 72:10, Pl. 40, 35: 10. Ferner

Lödrun, Tippel, Simona. 65. R. 1. Rheinland (H. Senkpeil),
2 Pescaro (H. Braun), 3. Reinweiß (W. Frangke). Tot.: 35:10,

Pl.: 12, 12:10. Ferner: Hafis. 6. R.: 1. Mainberg (W.
Hauſer), 2. Cſanad (M. Oertel), 3. Frei (K. Weidner). Tot.:
24:10. T7. R. 1. Silvo (A. Tarras), 2. Roſamunde (H.
Braun), 3. Fechter (G. Eſch). Tot.: 47:10, PI. 22, 22, 56:10.
Zaige Fandango, Vehement, Jrminſul, Mariza, Fritz Frommw,
Milo.

Aus Mitteldeutſchland
Ein neuer Finanzſkandal im Kreiſe

Liebenwerda
Bad Liebenwerda, 31. Mal

Die bekannte Wechſelaffäre iſt in ihrer gangen Tragwe te
und in ihren Auswirkungen noch nicht zu überſehen, da ſieht
ſich die Bevölkerung des Kreiſes erneut einer ſehr peinuichen
Ueberraſchung gegenüber.

Der in der Wechſelaffäre ſchon wiederholt genannte und
belaſte Direktor der Kreisſparkaſſe, Merres, hat die ihm
anvertvaute Kaſſe in betrügeriſcher Weiſe zu ungeheuer-
lichen Geſchäften ausgenutzt. Er hat Sparkaſſen-
bücher in Höhe von 550 000 Mark gefälſcht und unter
Hinterlegung dieſer Bücher von zwei gemeinnützigen Kaſſen
eine Summe von 550 000 Mark zu Laſten des Kreiſes Lieben
werda aufgenommen. Den ganzen Betrag hat Merves dann
einer Wurſtfabrik in Rügenwalde in Pomanern geriehen. Zwar
hat die Fabrik eine Sicherheitshypothek an letzter Stelle zu
Gunſten des Kreiſes auf ihre Liegenſchaften eingetragen, aber
es kann nach dem augenblicklichen Stande der Sache lange
dauern, bis der Kreis Liebenwerda ſein Geld wieder ſieht, wenn
das überhaupt geſchieht und nicht der Kreis, um überhaupt etwas
zu vetten, Aktien der Firma ſtatt des baren Geldes nehmen mufz.
Im Uebrigen läuft die Wurſt fabrik in Pommern, ohne daß
irgend jemand im Kreiſe Liebenwerda etwas davon wußte, ſchon
ſeit Mitte Aprin auf den Namen der Kreisſparkaſſe
Liebenwerda.

Durch einen Zufall wurde das ganze Geſchäft bei der
Kreisverwaltung bekannt. Bei der ſofort eingeleiteten Unter-
ſuchung zeigte es ſich, daß die Beſchaffung der Sparkaſſenbücher
mit den gültigen Unterſchriften für Merrves nur möglich ge-
worden war durch die leichtfertige Geſchäftsfühun g-
die unter ihm eingeriſſen war. Das ganze Betrugsmanöver
hat Merres ſehr planmäßig durchgeführt. Es ſind keinerlei
Buchungen in den Akten der Kreisſparkaſſe enthalten, ſondern
er hat die gange Angeregenheit als ein privates Neben-
geſchäft mit Hilfe der leeren Sparkaſſenbücher und der
Blankounterſchriften durchgeführt. Beide Bücher hat ſich Merresnatürlich auf unrechtem Wege hbeſchafft, in beide die nötigen

Beträge eingefügt und dann ſie als vollwertig zur Kredit
beſchaffung weiter gegeben. Selbſtverſtändlich hat der Direktor
das Geſchäft gang eigenmächtig betrieben. Es klingt wie ein
Hohn, daß der Kreis Liebenwerda bei der notwendigen Geud-
beſchaffung für die Schradenſiedlung ſich in böſe Schulden ge
ſtürzt und gleichzeitig ſein Sparkaſſendirektor eine gleich hohe,
allerdings auf Betrugeweſen beſchaffte Summe. nach Pommern

Die Unterſuchung wird zeigen, ob noch andere Perſonen bei
der Angelegenheit mitſchuldig ſind. Der Landrat Vogl
iſt bis zum 1. Auguſt beuriaubt. Die von ſeiner
eigenen (ſogzialiſtiſchen) Parteipreſſe ausgegangene Meldung von
ſeiner vorläufigen Amtsenthebung iſt wiederrufem worden. Auf
Veranlaſſung des Regierungspräſidenten in Merſeburg hat ſich
die Staatsanwaltſchaft in Berlin der Sache angenom-
men. Eingehende Vernehmungen aller Beteiligten haben bereits
ſtattgefunden, die die Feſtnahme des betrügeriſchen Sparkaſſen
divektors Merres als des Hauptſchuldigem zur Folge hatten.

Ein außerordentlicher Kreistag wird ſich bald mit der Sache
zu befaſſen haben.

Der Landrat des Kreiſes Liebenwerdo,Vogl, iſt ſeines Amtes vorläufi enthobenworden, nachdem die Unterſuchung in der Weh elaffäre ſo

wie die Bedenken gegen ſeine Mitwirkung bei dieſer Angelegen-
heit und gegen ſeine ganze Amtsführung einen ſolchen Schritt
erforderten. Vor einigen Tagen weilten hier Vertreter der
Regierung, die ſämtliche Beteiligten und mehrere Beamte uſw.
einer eingehenden Vernehmung unterzogen. Das Einſchreiten
der oberen Behörden gegen den Landrat und den nunmehr in
Unterſuchungshaft befindlichen Sparkaſſendirektor Merres ent
ſpricht der Schwere der gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen,
Es verlautet, daß die den Kreis evtl. bedrohenden Verluſte er-
heblich höher ſind, als dies bisher angegeben wurde. Land
rat Vogl iſt Sozialdemokrat und auf Grund
ſeiner Parteizugehörigkeit, ohne nennens-
werte Verwaltungskenntniſſe zu beſitzen,ſ. Zt. hierher berufen worden.

1. Delitzſch, 2. Juni. (Stadtverordnetenſitzung.)
Von der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ſind folgende Be
ſchhüſſe bzw. Mitteilungen von Wichtigkeit: 1. Vonſeiten des
Begirksausſchuſſes iſt die Aufnahme einer Anleihe in Höhe
von 400000 Mark genehmigt worden, allerdings nur unter

eichgeitiger Strei einer amtſumme von etwa 236 000
Mark, die der iſtrat zur Begründung der Anleiheverwendung
neben andere Poſten mitangeführt hatte. 2. Dem Stadthaupt-
kaſſenrendanten Schimpf wird zum Hausbau ein Arbeitgeber-
darlehn von 6000 Mark gewährt mit der Maßgabe, daß die
Verginſu in den erſten vier Jahren mit 83 Prozz., in denweiteren Wehren mit 6 Proz., und die Tilgung mit 10 Proz.

ihn zu erfolgen hat. 8. Zum Städtetag, der am 2. und
Juli in ſtattfindet, ſollen 2 Stadtverordnete und 2

Magiſtratsmitglieder entſendet werden. Die Wahl der beiden
zu entſenden Stadtverordneten erfolgt durch Zettelwwahl, die
ermne Mehrheit für den Stadtverordnetenvorſteher Schmidt (14
Stimmen) und den Stadtv. Gebhardt (9 Stimmen) ergibt.
Bei der Beratung des Haushaltsplanes 1925, die das Kollegiuan
als letzten Punkt der Tagesordnung beſchäftigt, kommt es zu
folgenden Beſchlüſſen: Zu Abſchn. 4: Der Mietszins für die
der Stadtſparkaſſe überlaſſenen neuen Geſchäftsräume
ſoll nicht, wie veranſchlagt 3000 Mark, ſondern 8000 Mark be-
tragen. Zu Abſchn 6: Die für Veröffentlichung der amtlichen
Bekanntmachungen ausgeworfene Summe von 1000 Mark wird
auf Antrag der Delitzſcher Zeitung auf 1400 Mark erhöht;
ebenſo wird die für die Veröffentlichungen in auswärtigen
Zeitungen eingeſtellte Summe von 500 Mark auf Antrag der
S. P. D.- Fraktion den Halleſchen Blättern „Klaſſenkampf“ und
„Volksblatt“ zu gleichen Teilen für Veröffentlichung der Be
kantmachungen überwieſen. Dagegen wird ein Antrag des

Herausgebers der „Delletzſcher Allgemeinen ung auf Zahlung
einer Entſchäd gung für Veröffentlichung der Be
mit überwältigender Mehrheit abgelehnt. Zur Grneuer e
bgw. rung des Rathausinnern werden 14 000 r
neu eingeſtellt. i der an den Schluß verſchobenen Steuer
beratung (Abſchnritt 8) wird eine Deckung für das
die verſchiedenen J en entſtandene Defizit
geſchaffen, daß der Fürſorge
bedürftiger Kinder geſtrichen wird, die Hundeſteuer gemäß des
der Regierung bereits zur Genehmigung vorliegenden Be
ſchluſſes um 7000 Mark erhöht, der Betrag der Gewerbe
ertragsſteuer um 2000 Mark und die Vergnügungsſteuer um
1450 Mark höher angenommen wird, als die Vorlage vorſiehl.
Sodann ergibt ſich in Einnahme und Ausgabe r
des auf etwa 82 000 Mark fe neuen Haushalstplanes,
der zuletzt in ſeiner Geſamtheit von der Verſammlung einſtimmi,
angenommen wird.

a. S., Juni. Beſuch Kölnerin. Naumburg
Sänger.) Am Dienstag beendete der Kölner
ſeine zwölftägige Konzertreiſe durch Mitteldeutſchland mit
einem Kommers in den Sälen des Ratskellers. Die ganze
hieſige Sängerſchaft war zu dieſer Veranſtaltung, die als ein
„rheiniſcher Abend gedacht war, erſchenen. War es doch für
unſere Stadt eine ſeltene Gelegenheit, einen Geſangvevein von
ſo ausgezeichnetem Ruf in ihren Mauern begrüßen zu können.
Der Verlauf des „rheiniſchen Abends“ entſprach denn auch den
Erwartungen.

Torgau, 2. Juni. (Das Liebeswerben um die
Jnduſtrie.) Jn der Stadtverordnetenſitzung beſchwerten ſich
die Stadtverordneten darüber, daß das Plenum erſt durch die

den Plänen des Magiſtrats unterrichtet werde. Wie
der erſte Bürgermeiſter daraufhin zugeben mußte, ſchweben Ver
handlungen mit einer großen auswärtigen Firma, die angefragt
hat, ob es ihr möglich ſein werde, in Torgau eine Fabrik
errichten. Die Frage wurde vom Magiſtrat bejaht. Der erſte
Bürgermeiſter erklärte weiter, daß es die Aufgabe des
Magiſtrats ſein müſſe, Jnduſtrie nach Torgau
zu ziehen. Auf Grund dieſer Auffaſſung wurde vor burzem
ſchon ein Vertrag mit einer Glashütte abgeſchloſſen, in dem die
Stadt Torgau dem neuen Unternehmen zur Anſiedlung billig,
ſehr billig Land, Gleisanſchluß und Hafenanlagen zur Verfügung
ſtellt. Jetzt ſoll nun noch eine andere große Fabrikanlage folgen.
Die Bürger der Stadt freuen ſich auf die durch das Entſtehen
der neuen Werke in Ausſicht ſtehende weitere Verſchärfung der
Wohnungenot, auf die eintretende Preisſteigerung, auf Streiks
und Erwerbsloſenunterſtützungen, die Bewohner des Kreiſes auf
den ſtärker werdenden Mangel an landwirtſchaftlichen Arbeits
kräften, der ſchon jetzt bedrohliche Formen angenommen hat.

Stendal, 2. Juni. (Zuchtvieh, und Zuchtſchweine
Verſteigerung am Donnerstag, den l. Juni.)
Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes
hält am Donnerstag, den 11. Juni, vormittags 11 Uhr in Stenda!
in der Viehhalle am Oſtbahnhof ſeine 131. Zuchtviehverſtelgerung
ab. Angemeldet ſind bis jetzt über 80 Zuchtbullen (12 bis 20
Monate alt) und eine größere Anzahl Herdbuchkühe und Färſen
(gedeckt bzw. tragend), die aus den beſten Zuchten des Ver
bandes ſtammen. Die Bullen werden am Tage vor der Ver
ſteigerung im Ring der Verſteigerungshalle einer Kommiſſion zur
Auswahl vorgeſtellt. Der Schweinegzüchter Verband in
Provinz Sachſen hält zuſammen mit der vorerwähnten Ver
anſtaltung ſeine 30. Zuchtſchweine- Verſteigerung ab. Es werden
ekwa 100 Zucht-Eber und Sauen im Alter von 5 Monaten an,
der Zuchtrichtüng des veredelten Landſchweines und des deutſchen
weißen Edelſchweines verſteigert werden.

K. Ballenſtedt, 2. Jum.. (Kreisverſammlung.) Der
Kreislandbund Ballenſtedt trat hier zu einer ſiark beſuchten
Tagung zuſammen, in welcher Direktor Wolf Körhen
neuen Steuergeſetze unter beſonderer Berückſichtgung des
Reichsbewertungsgeſetzes im Kreiſe Ballenſtedt beſprach. Be
ſondere Beachtung fanden dann die Klagen der Harzlandwirte
betr. Schafweide, Wieſenverpachtung, Wildſchäden uſw. Eine
Kommiſſion von Harglandwirten wird in Kürge unter Hinzu-
ziehung von Vertretern des Landtages mit der Regierung wegen
Abſtellung der Schäden verhandeln. Jn einer einſtimmig an
genommenen Entſchließung wurde Stellung zur kleinen Zoll
vorlage der Reichsregierung genommen, die als völlig unge
nügend bezeichnet wurde. Als Sommerzuſammenkunft wurde
ein Landbundſommerfeſt beſchloſſen, bei welchem am 3. Juli in
Gernrode beſonders die Landjugend mitwirken ſoll.

K. Aſchersleben, 2. Juni. (Ein Stadtrat verklagt
ſeine Stadt wegen Wanzengefahr.) Der ſeltene
Fall, daß ein beſoldeter Stadtrat die eigene Stadt verklagt aus
enem nicht ganz alltäglichem Grunde, kommt hier in Kürze
zum Austrag. Die Wangzenplage im Steueramt bildete bereits
vor einiger Zeit das ma mehrerer Zeitungsartikel. Jm
gleichen Grundſtück liegt auch die Wohnung des Stadtrats
Schnelle, der wegen dieſer unangenehmen Mitbewohner bei der
Stadtverwaltung um eine andere Wohnung anhielt, aber ab-
ſchläögig beſchieden wurde. Als das Uebel für ihn unerträghich
vurde, zog er mit ſeiner Familie in ein hieſiges Hotel und
ſtellte wegen der angeblich beſtehenden Ungezieferplage ſeine
Möbel auf einen Speicher. Jn dieſen Tagen nun hat der Stadt
rat die Stadt auf Schadenerſatz und Zurverfügung-
ſtellung einer anderen Wohnung verklagt.

k. Quedlinburg, 2. Juni. Der erſte Stadtführer
in Gſperanto.) Die Teilnehmer des 14. deutſchen
Eſperantokongreſſes ſtatten am 2. und 3. Juni der
hieſigen Stadt einen Beſuch ab, bei welcher Gelegenheit neben
Verſammlungen auch eingehend die altertümliche Stadt und
ſeine Umgebung beſichtigt werden ſoll. Um einen guten Führer
an die Hand zu geben, hat das ſtädtiſche Verkehrsamt einen
Stadtführer in Eſperanto herausgegeben, welcher der erſte dieſer
Art in Deutſchland iſt.

Eſchwege, 2. Juni. (Gin Opfer der Zigeunerhiſt.)
Einen Beweis für die Notwendigkeit, Zigeunern gegenüber recht
vorſichtig zu ſein, erbringt wieder ein Vorfall, der ſich in einem
nahegelegenen Walddörfchen abgeſpielt hat. Kommt da eine
Zigeunerin zu einer biederen Bauersfrau, um ihr für 5 Mark
zu wahrſagen. Die Prophezeiungen müſſen ſehr wertvoll ge
weſen ſein; denn kurze Zeit nach dem Forigang der Hellſeherin
bemerkte die Bäuerin in ihrer Kaſſe, daß 100 Mark fehlten.
Jetzt ſah ſie auch hell. Nun ging die Verfolgung in Be
gleitung ihres Mannes los. Vier Wagen mit braunen
Gäſten waren im Dorf geweſen. Mit Hilfe der Polizei ſtellte
man auch drei aber die Geprellte mußte zugeben, daß
kerne der Zigeunerinnen ihrer Prophetin ähnlich ſah. Dieſe
war nämlich im vierten Wagen, und dieſer hatte ſich vorgzeitig
ſeitwärts geſchlagen. So mußte denn das Ehepaar mit einer
Erfahrung reicher, aber um 105 M. ärmer, betrübt nach Hauſe
ziehen.

raft.

Henkels Seifenpulver
Ein Seifenpulver wie es sein soll fettreich und von höchster Wasch-

Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes
Waschen. Für Maschinenwäsche ihervorragend geeignet,
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Der öſterreichiſche Handballmeiſter vom P. 6. V. geſchlagen

P. S. V.: Floridsdorfer Athletik-Club 3:2 (1:1).
st. Bei wundervollem Pfingſtwetter waren 2500 Zuſchauer am

zweiten Feiertage Zeugen eines hochwertigen Handballſpiels
zwiſchen dem öſterreichiſchen Meiſter, dem Floridsdorfer Athletik-
Sport-Club und unſerem heimiſchen Mitteldeutſchen Meiſter, dem
PoligzeiSportverein. Mit 38:2 blieben die Hallenſer verdient
Sie ger, ſomit das erſte internationale Handballſpiel in unſeren
Mauern zu einem Siege geſtaltend. Jnternational, da wir
Deutſch Oeſterreich ja leider immer noch zum Auslande rechnen
müſſen.

Den Auftakt zu dem L. ampfe des Tages bildete ein
Handballſpiel zwiſchen der dritten Mannſchaft des P. S. V. und
einer aus zweiter und dritter Mannſchaft zuſammengeſtellten Elf
der Platzbeſitzer, des V. f. L.- Halle 96. Die 96er, bei denen wir
unter anderen die Ligaleute Schmidt und Kagemann be-
merkten, zeigten ſich mit 10:4 überlegen. Jn die Tore teilen ſich
Wegele und Kagemann.

Punkt 4 Uhr das übliche Bild bei Großkämpfen: Begrüßung
von beiden Seiten, Ehrung der Wiener durch Ueberreichung einer
einen Handballſpieler darſtellenden Statue, Mannſchaftsaufnahme
und ſchon gibt der Leipziger Schiedsrichter das Leder frei. Wien
in blauem Jerſey und blauer Hoſe hat Anwurf, verliert den Ball
jedoch nach einigen Kombinationszügen an die neuerdings gan z
rot ſpielenden „Grünen“. Die erſten Minuten etwas aufge-
regtes Spiel. Schon der erſte Angriff bietet den Poliziſten eine
Torgelegenheit. Sauerhering verſchießt jedoch vollkommen
freiſtehend. Gleich darauf zeigt Wur z im Wiener Tor ſeine hohe
Klaſſe, einen Schuß v. Jegers hält er ſicher. Der Nachſchuß
des Erſatzrechtsaußen des P. S. V., Sindram, der für
Hourtikolon ſpielt, geht ins Aus. Blitzſchnell wechſeln auf beiden
Seiten in der für Handball typiſchen Art und Weiſe die
Situationen.

Kaum hat der Wiener Torhüter abgewehrt, da muß Drape
im Hallenſer Tor ſchon wieder rettend eingreifen. Die Polizei
leute haben offenſichtlich Pech mit ihren Schüſſen, ſo prallt ein
wundervoller Drehwurf Sauerherings vom Pfoſten ins
Feld zurück. Jn der neunten Minute kommt das Verhängnis fürden g. S. V. Die Wiener haben ſich gut durchgearbeitet, und der

ſcharfe Schuß der Halbrechten ſitzt für Drape unhaltbar in der
rechten oberen Ecke.

Wien iſt durch dieſen plötzlichen Erfolg ſichtlich ermutigt und
verſchärft das an und für ſich ſchon ſchnelle Tempo noch mehr.
Jhre Halbinnenleute Gerlich und Neumeher ſind die Gefährlichſten
im Sturm. Jaeck und Knobbe in der Hallenſer Verteidigung
ſind jedoch auf der Höhe. Beſonders die ruhige Art, mit der
Knobbe dem Wiener Sturm immer den Ball abnimmt, reißt die
Zuſchauer oft zu ſpontanem Beifall hin. Beide Mittelläufer, Karl
beim P. S. V. und Grünewald bei den Wienern, leiſten Großes
im Aufbauſpiel. Wurz und Drape müſſen des öfteren Proben ihres
Könnens ablegen. Von beiden Seiten wird viel vorbeigeſchoſſen.
Die Poliziſten ſind jetzt etwas mehr im Vorteil, können
aber keine Erfolge erzielen. Kurz hintereinander
ſchießt Sauerhering wieder freiſtehend vorbei, ein Schuß von
Marſinsky wird glänzend gehalten, ein Flankenwurf des Rechts
außen geht an die Latte und auch ein Vorſtoß Donaths bringt
nichts ein. Jn der ſechzehnten und zwanzigſten Minute werden je

ein Tor für die Hallenſer und die Wiener wegen Uebertretens in
den Schußkreis nicht gegeben.

Der Halblinke der Floridsdorfer, Neumeyher, eine wundervolle
Läufergeſtalt, wird durch ſchnelle Durchbrüche, mit denen er bei
der ſchlecht deckenden Läuferreihe des P. S. V. oft Erfolg hat, für
Drape immer gefährlicher. Seine Schüſſe ſind jedoch meiſt zu matt,
um den roten Teufel überwinden zu können. Die letzten Minuten
der erſten Halbzeit liegt der P. S. V. glatt in Angriff. Zwei
Schüſſe von Knobbe und Sauerhering kann Wurz nur zur Ecke
ablenken. Eine halbe Minute vor der Pauſe fällt durch Marſinsky
nach einer Vorlage v. Je gers der verdiente und viel bejubelte
Ausgleich.

Jn flottem Tempo geht das Spiel weiter. Der P. S. V. wird
dank ſeiner größeren Körperkraft leicht feldüberlegen. Wur z
muß zuerſt eingreifen und einen ſcharfen Wurf von Knobbe halten,
gleich darauf kann er aber nicht verhindern, daß Sauerhering mit
Drehſchuß (rechts!!) ſeine Mannſchaft in Führung bringt. Wieder
müſſen beide Torwächter verſchiedentlich eingreifen. Auch die Ver-
teidigungen zeigen ein glänzendes Spiel. Das Spiel der Wiener
iſt zu ſehr auf den Jnnenſturm zugeſchnitten.
Auffallend iſt, daß der Sprinter Petera auf dem linken Flügel
während des ganzen Spieles noch keinen Ball bekommen hat. Der
P. S. V. dagegen hat umgelernt und ſchickt ſeinen guten linken
Flügel ins Feuer. Marczinsky wird ſehr bewacht, dagegen kommtLübbering öfters zum Schuß, ſchießt jedoch ſchwah und un

plaziert. Erſt in der 29. Minute ſtellt er durch unhaltbaren
Flachwurf in die linke Ecke den Sieg ſicher, nachdem kurz vorher
ein gleichfalls von ihm erzieltes Tor wegen zu langen Haltens des
Balles vom Schiedsrichter nicht gegeben worden war. Die Schluß-
minuten ſehen die Poliziſten weiterhin in Front. Durch einen
Fehler der Verteidigung der Hallenſer kann Wien zwei Minuten
vor dem Abpfiff noch ein Tor aufholen. Gerlich erzielte das Tor.

Der Leipziger Schiedsrichter von T. und B. konnte recht gut
gefallen. Er war dauernd am Ball, hatte allerdings mit ſeinen
Abſeitsentſcheidungen bei der ſchlechten Kreidung des Platzes einen
ſchweren Stand.

Zur Mannſchaftskritik: Die Wiener ſtellten eine aus
geglichene, ſchnelle Mannſchaft. Man merkte ihnen das Spiel am
Vortage (gegen Marathon-Leipzig 6:4) gewonnen) kaum an. Her-
vorragte der Torrieſe Wurz, Mittelläufer und die Halbinnen, von
denen Neumehyer ſchneller, Gerlich aber ſchußſicherer war.

Die „Roten“, wie wir ſie ja nun nennen müſſen, haben ver-
dient gewonnen. Die Mannſchaft verdient ein Geſamtlob. Auch
ihr merkte man das ſchwere Spiel des Sonnabends gegen die Aus
wahlmannſchaft von Brandenburg (um die deutſche Polizeimeiſter
ſchaft), das erſt nach Verlängerung mit 7:6 Toren! gewonnen
werden konnte, kaum an. Beſtechend ſpielte, wie immer, Knobbe.
Marczinsky kam zu wenig zum Schuß und Karl führtee ſich
gut ein.

Jm übrigen ſei noch geſagt, daß der Polizeiſportverein ſeinen
Proteſt gegen das am 17. Mai auf dem Sportplatz am Zoo
gegen den Hamburger P. S. V. verlorene Vorrundenſpiel um die
Deutſche Handballmeiſterſchaft gewonnen hat. Beide
Mannſchaften werden ſich kommenden Sonntag
in Hamburg noch einmal gegenüberſtehen. Hoffen
wir, das er das Ergebnis des erſten Spieles korrigiert.

Wackhker ſchlägt Phönix-CLudwigshafen 3:1 (2:0)

Auch dieſes Fußballſpiel erinnerte uns von neuem daran,
daß die warme Jahreszeit keine Zeit für Fußballſpiele iſt und
Herbſt und Winter dem König Fußball gehört. Auch das war
deutlich zu ſpüren, daß die Spieler dringend der ſommerlichen
Ruhezeit bedürfen und daß die Strapazen der Verbandsſpiele
nicht ſpurlos an ihnen vorübergegangen ſind. Es fehlte dem
Spiele der Elan, ohne den ein Fußballſpiel eine Suppe ohne
Salz iſt. Trotz der Hitze wurde niemand ſo recht warm, höch
ſtens die Spieler, die ihre 136 Stunde brav herunterſpielten.
Wenn dazu noch auf beiden Seiten zahlreicher Erſatz hinzu
kommt, dann braucht man ſich nicht zu wundern, wenn von dem
großen Ereignis nicht allzuviel übrig blieb. Erfreulich iſt der
Sieg der Hallenſer auf jeden Fall, denn niemand fragt nach
Erſatz, nur das Reſultat ſpricht ſeine eherne Sprache. Wacker
hat eine von den ſüddeutſchen Niederlagen wieder ausgeglichen,
hat bewieſen, daß die verlorenen Spiele in Fulda, Frankfurt
und Karlsruhe nicht der Widerſchein der Spielſtärke unſeres
Gaumeiſters ſind und er ſich nach wie vor mit den beſten ſüd-
deutſchen Mannſchaften meſſen kann.

Soviel feſtgeſtellt werden konnte, hielt ſich der Erſatz unge
fähr die Wage. Wacker hatte durch Thomas im Sturm ein
entſcheidendes Uebergewicht und gewann dadurch das Spiel.
Der alte Rackwitz, der für Bräutigam eingeſprungen war,
bewies wieder ſein großes taktiſches Verſtändnis und bediente
ſeine Nebenleute ausgezeichnet. Anſonſten iſt nicht viel über
das Spiel zu ſagen. Auch der Beſuch ließ ſehr zu wünſchen
übrig. Jm höchſten Falle waren 1500 Zuſchauer anweſend,
für das einzige ſportliche Ereignis am Orte eine mäßige Zahl,
die ſicherlich die Vereinsleitungen nicht ermutigen wird, größere
Wettſpiele noch in dieſem Monate abzuſchließen. Es iſt auch
nicht mehr nötig. Man gebe den Spielern die wohlverdiente
Ruhe und hole dafür lieber Rennſchuh, Speer und Diskus her
vor, damit durch leichtathletiſchen Training der Körper elaſtiſch
bleibt und die Muskulatur ſyſtematiſch für das neue Spieljahr
präpariert wird.

Beginn des deutſchen Rundfluges
Die große flugſportliche Veranſtaltung des Aeroklubs von

Deutſchland, der Deutſche Rundflug, nahm am Sonntag mit dem
Start zur erſten Schleife ſeinen Anfang. Noch die ganze Nacht
tom Sonnabend zum Sonntag war mit den letzten Vorberei-
tungen ausgefüllt, und als es dämmerte, machten ſich die
Plloten für ihre ſchwere Aufgabe fertig. Trotz der ungünſtigen
Witterung in den frühen Morgenſtunden hatten ſich zahlloſe
Schauluſtige auf dem Flughafen, Tempelhofer Feld eingefunden,

um Zeuge der größten bisher ſtattgefundenen flugſportlichen
Veranſtaltung zu ſein. Von den 91 gemeldeten Maſchinen waren
bis zum Sonnabend abend 72 abgenommen worden. Von dieſen
begaben ſich Sonntag früh von 4 Uhr ab 49 auf die erſte
Schleife, die über 970 Kilometer Schwerin, Hamburg,Bremen, Münſter i. W., Kaſſel und Mag urg

urück
Berlin führte. Jn der Nähe von Bremen hatte Polte auf
Udet (100 P. S.-Mercedes-Motor) einen leichten Unfall zu ver
zeichnen. Er überſchlug ſich etwas beim Landen, konnte jedoch
die Reiſe wieder fortſetzen. Weniger günſtig kam Bäumer
(Bäumer, 60 P. S. Wright) davon, der 3 Kilometer von Münſter
entfernt, Motordefekt hatte. Die Gruppe A. Flugzeuge bis
40 P. S.) um den BZ.-Preis der Lüfte hatte in Schwerin und
Münſter, die Gruppe B (über 40 bis 80 P. 8.) in Hamburg und
die Gruppe C. (80 bis 120 P. 8.) um den BoelckePreis in Bre
men und Magdeburg Zwangslandungen vorzunehmen.

Als Erſter traf bereits um 2 Uhr nachmittags Un gewitter
(Albatros, 100 P. S. Siemens) auf dem Flughafen ein, ſtürmiſch
begrüßt von einer begeiſterten Menge, die bei dem prächtigen
Nachmittagswetter in hellen Scharen das Tempelhofer Feld be
völkerte. Jhm folgten in regelmäßigen Abſtänden Katzenſtein
(Dietrich 55 P. S. Siemens) um 3 Uhr 12 Min., Hochmuth
(Udet 55 P. S. Siemens) um 83,49 Uhr, Polte (Udet, 100 P. 8.
Mercedes) 8,52 Uhr, G. Baſſer (Heinkel, 100 P. S. Mercedes)
um 4,83 Uhr, Auffahrt (Dietrich, 75 P. S. Siemens) 6,27 Uhr,
Plauth (Junkers, 78 P. S. Junkers) 5,45 Uhr, A. Raab
(Dietrich, 55 P. S. Stemens) um 5,46 Uhr, H. Wenke (Junkers,
77 P. S. Siemens) um 6,01 Uhr, v. Köppen (Albatros, 75 P. 8.
Siemens) um 6,15 Uhr, Zander (Heinkel, 120 P. S. Mercedes)
6,16 Uhr, P. W. Bäumer (Bäumer, 60 P. S. Wright) 6,26 Uhr,
Funk (Junkers, 85 P. S. Junkers) um 7 Uhr. Die Flieger hatten
auf ihrer Fahrt teilweiſe mit recht erheblichem Winde zu
kämpfen. Beſonders die kleinen Maſchinen erlitten dadurch er
hebliche Zeiteinbuße. Gegen Abend legte ſich jedoch der Wind,
ſo daß damit zu rechnen iſt, daß der größte Teil der Geſtarteten
noch am gleichen Tage eintrifft. Auf den Zwangslandeplätzen
in den einzelnen Etappenorten waren die Flieger Gegenſtand
begeiſterter Huldigungen. Die für den Flug erforderliche
rieſenhafte Organiſaton, die bis aufs kleinſte vorbereitet war,
hat ſich bisher glänzend bewährt.
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Montag, 1. Juni. Glück im Unglück hatte Pfingſtmontag
mittag eine am Deutſchen Rundflug beteiligte Maſchine, der
CaſparDoppeldecker De 683 (Pilot Hubrich, Begleiter Tannen-
berger). Das Flugzeug, das am Pfingſtſonntag zweimal zur
erſten Tagesſchleife geſtartet war, aber wegen des unregelmäßig
arbeitenden Motors immer wieder nach dem Flughafen zurück
kehren mußte, war Pfingſtmontag mittag in Berlin nachträg-

Mittwoch, 35. Juni (925

lich geſtartet und hatte gegen 12 Uhr mittags Schwerin paſſiert,
um nach Hamburg weiter zu fliegen. Bald hinter Schwertſetzte plötzlich der Motor aus, weil er ſich, wie ſpäter feſtgeſtent

wurde, völlig feſtgefreſſen hatte. Das Flugzeug befand ſich
gerade ſüdlich von Ratzeburg an der Bahnſtrecke nach Hagenow
in geringer Höhe über ſchlechtem Landungsterrain. Den Pilo.
ten blieb, nachdem der Motor zu arbeiten aufgehört hatte, nichts
anderes übrig, als ungeachtet des Fehlens eines geeigneken
Landungsplatzes ſofort niederzugehen. Dabei wäre es um ein
Haar zu einer ſchweren Kataſtrophe gekommen. Die im Gleit-
flug niedergehende Maſchine kam gerade noch über den Bahn,
damm hinweg, auf dem in demſelben Augenblick der Lü,
becker D-Zug mit voller Geſchwindigkeit da.
hergeraſt kam. Unmittelbar hinter dem Geleiſe prallte das
Flugzeug, während der Schnellzug vorbeiſaufte, auf unebenem
Gelände auf und ging dabei völlig in Trümmer. Seine beidene ſind eboh wie durch ein Wunder gang unberletzt ge

ieben.
Von den 51 zum erſten Schleifenzug des Deutſchen Rund,

flugs 1925 aufgeſtiegenen Maſchinen ſind bis vormittag 9.30
26 Maſchinen in Berlin gelandet.
geſtern mittag 2 Uhr das Flugzeug 640 (Typ Udet), als gweites
10 Minuten ſpäter das Flugzeug 679 (Typ Albatros) und 3.49
Uhr landeten alsdann die Flugzeuge 660 und 670 des Typs Udet

Jm ganzen ſind geſtern 24 Flugzeuge nach Berlin
Heute früh trafen um 4.59 Uhr Flugzeug 686

641 (Stahlwert

gleichzeitig.
zurückgekehrt.

(Stettiner Sportflug) und 7.16 Uhr Flugzeug
Mark) in Berlin, Zentralhafen, ein.

Bernburger Ruderregatta
Begünſtigt von prachtvollem Wetter, fand am 1. Pfingſt-

feiertag in Bernburg als erſte mitteldeutſche Regatta die erſte
Regatta des Bernburger RegattaVereins ſtatt. Die Beteiligung
war ganz außerordentlich ſtark. 17 Vereine hatten gemeldet
Die Beteiligung war ſo ſtark, daß zu manchen Rennen 3 Vor
rennen gefahren werden mußten. Der gebotene Sport war teil,
weiſe ganz vorzüglich. Das Lokalrennen, einen Herausfo
rungspreis, gewann R. C. Hanſa- Bernburg zum dritten Male
und damit endgültig.
Achter ſiegreichen Hauſe fahren.
waren eine ſichere Beute von Wötzel, R. C. Raguhn, der in
prachtvollem Stile konkurrenzlos ſeine Rennen gewann. Die
Berliner Rudergeſellſchaft brachte ebenſo wie die Hallenfer drei
Siege heim. Nachſtehend die einzelnen Ergebniſſe:

Die beiden Einer- Rennen

1. Rennen Anfänger-Vierer. 1. R. G. Nelſon-Halle 7,1226 Min. 2. R. C. Nienburg 7,1526 Min. ſ. V.
Lößnitz, Kötzſchenbroda bei Dresden, 7,17 Min. 2. Rennen

Heinrich-Lange-Vierer. 1. R. C. Hanſa- Bernburg 7,083.
Renner. 1. Erich Wötzel, R. C. Kalbe, 7,85. Roland Kehſe,
2. R. C. Victoria-Bernburg 7,0556. 3. Rennen Juniot-
Dresdener R. C., 7,5036. 3. Walter Worgt, Berl. R. G.
4. Rennen Rhein- und Ruhr-Vierer. 1. Berliner Ruder-
Geſ. v. 1884 6,54 2. R. C. Saxonia- Dölau 7,92.
3. R. V. Torgau. 5. Rennen Jungmann-Achter. 1. R.
V. Böllberg- Halle 6,85. 2. R. C. Nelſon Halle
6,37 3. Kalbenſer R. C. 6,/50. 6. Rennen Bernburger
SchloßVierer. 1. R. C. Lößnitz 6,6626. 3. R. V. Böllberg
Halle 7,0426. 3. R. E. Werder- Magdeburg 7,112.
7. Rennen Leichter Vierer. 1. Berl. Rud. -Geſ. v. 188
7,0325. 2. R. C. Raguhn 7,0436. 8. R. C. Hanſa- Bernburg
7,21. 8. Rennen Doppelzweier ohne Steuermann. 1. R.
V. Böllberg- Halle 7,14. 2. Berl. Ruder-Geſ. v. 188
7,1926. 3. R. C. Hanſa- Bernburg 8,0024. 9. Rennen
Jungmann-Vierer. 1. Berl. Ruder-Geſ. v. 1884 7,07 2. R.
C. VictoriaSchönebeck 7,26. 3. R. C. Saxonia- Dölau
7,2925. 10. Rennen Vierer. 1. Magdeburger Rubdergeſ,
7,0726. 2. R. V. Torgau 7,1136. 8. R. C. Werder Magdeburg
7, N. 11. Rennen Vierex. 1. R. C. Hanſa-Bernburg
7,14 2. R. C. Saxonia- Dölau 7,1736. 3. R. C. Vic
toria Bernburg 7,17. 12. Rennen Finer. 1. Wötzel,
R. C. Kalbe, 7,4826. 2. Willy Enke, Wetßenfelſer R. C. 184,
8,08. 3. Mar Friſch, R. C. Raguhn, 8,12 18. Rennen

Achter. 1. R. V. Böllberg- Halle 6,2836. 2. R. C.
Lößnitz Dresden 6,3756. 3. R. V. Nelſon- Halle 6,
14. Rennen Junioren-Vierer. 1. R. C. Raguhn 7,154.
2. R. C. Werder- Magdeburg 7,18.
burg 7,29 4. R. E. Victoria-Schönebeck 7,8236.

Berliner Pfingſt-Tennisturnier
Wie alljährlich, wurde der Pfingſtſonntag des RotWeiß

Turniers zu einem geſellſchaftlichen Greignis, das durch die An
weſenheit des Kronprinzenpaares eine beſondere Note erhielt
Unter der eleganten Zuſchauermenge bemerkte man viele Per
ſönlichkeiten der Berliner Finanz, Diplomaten und Theater
welt. Bei dem Feſtwetter entwickelte ſich auf den Meiſterſchaft
plätzen und Terraſſen ein farbenfrohes Bild. Der Sport war
dem geſellſchaftlichen Rahmen ebenbürtig. Jn der Meiſterſchaft von Berlin fertigte der Holländer Timmer Doktor
Holsboer 6:3, 6:.1 ab. Moldenhauer brachte Hoppe zum Aus
ſWeden mit 6:4, 6:0. Das gleiche Los erlitt W. Schomburg

urch Rahe, der den Leipziger 6:8, 6:4 ſchlug. Gine ſehr ehrenvolle Niederlage mußte nach einem Gewinne der ſympathiſche

Zander von de Morpurgo hinnehmen. Der Jtaliener gewann
6:1, 5:7, 6:3. Ueberraſchend kam die Niederlage des Porkhu
gieſen de Verda, der von Hoppe 6:0, 6:3 überwunden wurde.
Froitzheim fertigte den jungen Holländer Bryan 6:2, 6:1 ab.

Von den Damenſpielen verdient der knappe Sieg von Fr.
Heimann gegen Frau Tourney Holland Erwähnung. Frl. Heu
manns Sieg lautete 4:6, 8:6, 6:2. Von den übrigen Ergebniſſen
im Dameneinzelſpiel ſeien folgende hervorgehoben: Frl. Weiher
mann gegen Frl. Janotta Troppau 6:3, 5:7, 6:4; Frl. Boumar
Holland gegen Frau Schomburgk 6:0, 6:2; Frau Uhl gegen
Hendt 6:4, 9:7. Jm Herrendoppel errangen de Morpurgo
de Verda den Sieg über BrandisRoſenberg 6:3, 6:2 und in
Gemiſchten Doppel iſt der knappe Sieg von Frau NeppachKlein
ſchroth gegen Frau Ledig-Zander mit 4:6, 6:1, 6:1 herber
heben. Das Spiel des Tages war aber die Begegnung zwiſchen
v. Kehrling und dem Schweden Wallenberg, die ſich zu
erſten Male gegenüber ſtanden. Dallenberg riß nach e
Kampfe mit 11:9 den erſten Satz an ſich. Den zweiten Se

Als erſtes Flugzeug landeie

R. V. Böllberg- Halle konnte zwei

3. R. C. Germania Magde
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Die glückliche Geburt eines ge-
sten

Stammhalters
eigen hocherfreut an

Karl Hoffmeister und Frau
Marta geb. Nawroth.

Halle, den 30. Mai 1925.
Königstraße 17.

Die glückliche Geburt eines
ſtramm

Pfingſtjungen
zeigen hocherfreut an

Walter Ble

Drehlitz.

utid Frauh

Statt Karten.

Heute früh 6 Uhr verschied plötzlich nach
kangem, mit Geduld ertragenem Leiden im 61. Lebens-
jahre mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-
vater, Grobvater und Bruder, der

Gutsbesitzer

Heinrich Oskar Schwalbe.

In tiefem Schmerz

Emma Schwalbe geb. Lauterbach

im Namen sämtlichen Hinterbliebenen.

kauchstädt, den 31. Mai 1925.

P. Uhr auerhause.

Dr. Hempel

Lichtbilder- Vortrag
Dr. Heck, Direktor des Zoo- Gartens Berlin,

früher am Zoo in Halle (Saale)
über

seine Jierlang- Expedition in Abessinien

Donnerstag, den Juni,
im Wintergarten- Saale.

Anfang pünktlich s Unr abends. Eintrittskarten
an der Kasse.

Der Sa9dvereln Male u. V.

r r Mittwoch, den 3. Juni 1925, nachm.
vom Tr

a

ne

Ah

3c woT J
e

Sommerſproſſen
itige unt. Garantie innerh. 5 Tagen. Ferner

Aitegser, Grieskörner, Leber-fleeke, Warzen, Gesiehtahaare usw.
Irma Ehlers-Raba, Hagdeburz. Kölnerstr.13
rwale, Haſſe a. d. Sternstr. Il I.

Harnröhren-
Blasenleiden,. Angflubß usw.

„Vohbo verstärßt“
seit Jahr. best. bewährt, Arztl. glänz. begutachtet,
erhaltl. in all. gr. Apotheken und Drogerien; in
Halle (S.) b. M. Waltagott Nacehf., Gr. Ulrich-
str., u. Rngel-Apotheke. Kleinschmieden, Eeke
Gr. Steinstraße. Versand diskret, auch n. auswärts

Boerdigungs- Anstalt
Willy Lutee,Halle a. S., Krake 7. Tel. 5920

gegenüber den Kliniken, Magdeburger Straße.
Geoeschäftsstello des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Roichsaufsieht. Ohne Karrenzzeit.
Zolſoriger Recntsanspruoo au volle deistung

Saalseckiloß Brauerei.
Heute Dienstag, 3. Felertag, abends 388 Uhr

Gr. Militärkonzert
des Leipziger Sinfonischen Orchesters

Karten ungültig.
Nach dem Konzert gegen 10 Uhr

Festhball.
Original jazzband- Compagnie Hartwight, Leipzig.Der Jazzband des Knumgk Leipzig. pe s
Die Konzertbesucher haben zum Ball freien Eintritt.

Am alle ehemaligen ArtilIerigte
Am S6. und 7. Juni 1925 wird im Stadtsehützenhause der

3. Mitteldeutsche Artilleristent,
abgehalten.

Alle ehemaligen Artilleristen, auch solche, die keinem Verein angehören, werden

teiligung kameradschaftlich eingeladen. rSonnabend, den G. Juni 1925, abends 8 Uhr
Begrüssungs- und FestKkKommers im Stadtsehützenhaus,.

Sonntag, den 7. Juni 1925, vorm. 10, 30 Uhr
Festzug und Feldgottesdienst; Antreten 10,15 Uhr folgendermaßen

Verein ehem. i erteten: Königstr., zwischen Blücher- und Landwehrstr., u

Landwehrstr. diVerein ehem. 75ser: Blücherstr., zwischen Niemeyer- und Königstr., Spitze an
Verein ehem. 74er und Encke-Verein: Königsplatz.
Alle übrigen Artilleristen: Königsplatz.
Anzug für Sonntag: Dunkel, hoher Hut (jedoch nicht Bedingung), Orden und p
zeichen, Verbands- und Vereinsabzeichen.

Vestabzeichen zum Preise von 2 R.-M. für Jeden Teilnehmer sind erhältlich
Vorverkaut bei: Sattlermstr. Vogel, Reilstr. 133; Friseur Probst, Delitzscherstr. 6b; Kärschne
Bischoff, Pleischerstr. 16; Kaufm. Heinze, Büschdorfer Str. 7; Schirmgeschäft Herz, Leipziger
Zigarrenhdlg. Eichen, Leipziger Str. 56; Firma Aßmann, Gr. Ulrichstr. 49; Zigarrenhdlg. Nürn
Bernhardystr. 51; bei der Veranstaltung selbst: im Festbüro des Stadtschützenhauses, be

Die mit der Durchführung des 3. Mitteldeutschen Artilleristentages beauftragten Vereite

Verein ehem. Artill., Verein ehem. 75er, Verein ehem. 74er, EmeKe.-Von,

Mittwoch 71, Uhr
Gräfin Mariza

mit Marg. Rössner
in der Titelpartie.

Donnerstag 7 Uhr
Galante Nacht.

Zu dieſer Vorſtellung
haben die Freitag
Stammkart. Gültigkeit

Freitag 7, Uhr
608 an lulle.

Volksbadewannen

i auenstä et
Broſe, Gr. Sandberg 8,
Delitzſcher Straße 75.

zu Haustrinkkurep

c

Seit mehr als 200 Jahren geradezu hery
ragend bewährt und ärztlich empfohle e

Weinstuben
Schulze zßirner

Rheumatismus, Cicht
Nervosität

nkaber Otto Ryssel

Blutarmut, Bleichsucht

Sopkienste. 1, nake

Mattigkeit,

am Stadt Skeater.
Selefon 2377.

schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

Beßaglicke Räume
Porzügkleche bilſige

Weine

Sorgſamſte Küche
Mittagskisck

Schoppenweine
Grdbeer-Bowle

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1III

W

GF M S ERLindenstrabe 78.
Morgen Mittwoch nachm. u. abends

Carten- Konzert.

ZueKer und Nierenleiden
Brunnenversand der Heilquelle zu Lauchstsgt

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den
echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben

abgebildeten Original-Etikette.

Hauptniederlage in Halle:

Helmbold 6 Co.
ne Jereſreescuarr

le ipzigerstr Srefs Neuſeſfen.

Mineralbrunnen-Grobhandlung
Leipaiger Straße 104 Fernsprecher 6093

7iaca,cass e LiPPe
Halle (Saale), Herrenstr. 11 Fernruf 4703

Adelheidsquelle,
die seh Jahrhunderten bekannte wirksamste schwefelfrele Jodtrinkquelle. Besonders

wirksam gegen Arteriosklerose, Kropt, Skrophulose, Harnleiden usm

Jodlaugen I, II u. III,
alle ehngedampſte rein natürliche Marienquelie, aur Bereitung von Jodbsdern zu Hause

Jodquellsalzseifen,
(Krankenheiler Jodseiten)

Str. die Seife des täglichen Gebrauches zur Erhaltung einer reinen Haut.
Erprob beste Kinderselſe.

Stärde II dfe sicher wirkende Seife bei Hautkrankheiten, wie Finnen, Furunkulosis usw.

Stärke III die Seife von hberraschender Heilkraft bei alten Hautleiden.
Erhältlich in Apotheken und Drogenhandhungen, wo niſcht, direkt durch die Kranken-

heiler Jodquellen A.-G., Bad Tölz.

Unsere

Lacke und Farben
sind Oualitätserzeugnissol

Sperialität: Streichfertige Farben eigener Fabrikat

l. Sehnee Naehl., tn
Erſtes Spezialgeſchäft für
gute Strumpfwaren
und Trikotagen.

Besonders preiswert
alle Arten

Weinberg
Heute 3. Efingstfeiertag abends 7 Uhr

grobes

6xtra- Militär Nonzert
mit einem

Trachkitſeuerwerk
von Gebr. Pfeiffer Bock.

Musikltg.: Obermusikmeister C. Steuer.

9Nittiwochſ,
den 3. Juni 1925, nachmittags 4 Uhr

großes Sartenkonzert.

Kählanlagen
Mannesmann Kühlschrank ohne Eis für

elektrischen und Gasanschlubß

Fernruf 5634 Gr. Ulrichstr. 54

Beleuchtungskörper
und deren FEingzeltefle für jeden
Haushaſt, Böro, Verkaufsraum u. Fabrisdernn

gibt ab

Karl Erge, Wettiner Str. 3.
Fernruf 3700.

Die sehönsten, gediegensten
und dabei preiswertesten

Kinderwagen, Alappwagen,
ß8tubenwagen

der besten Marken erhalten Sie in größter
Auswahl nur im

Kinderwagenhaus

Brüderstrabe 3, 1 Minute vom Markt.

Pasino- Butter
immer fein 535tets frisch

Das Beste vom Besten,.
In allen Stadtteilen.

Engros Paul Lindner, I. Vlriehstr. 184.

Die Stadt Ulm
hatte 1689 nicht weniger als 168 Bade
ſtuben, in denen die Bürgerſchaft dem Bahe

vom frühen Morgen bis zum ſpäten
huldigte. Ob die Bürger und deren
die hier mußevoll die Zeit verbrachten, wohl
ahnien, welches Haſten und Jagen den
Bürger des 20. Jahrhunderts beſchieden ſein
wird? Denn der Bürger von 1924 v
ſein Badezimmer ſchon nach 20 bis 30
nuten ſeltſam aufgefriſcht und fröhlich m
dem ſich derſelbe ein vorſchriſtsmtit
Dr. Bergmanns Sauerſtoffbad oder
Tripinatbad (6 ſach Fichtennadel) bereitet
hat. Frauen nehmen das für dieſe 7

geſchaffene eiſenhaltige Damansdeh

nvgade tn e rege Dertſhe
ArzneidäderFabrik, Dresden 30.

Viktoria oteor Räder ieine
Wtrienstr

Fernruf

4 PS. mit Ketten- und Riemen- General Vertreters
antrieb, 2-3 Gange, die beste Paul Kr SQualitätsmaschine.
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